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E. L. Berlin, 13. Januar. haben wir 


um 


| 


Nothſtands Interpellation Auer, Singer und ſetzgebung. Dadurch hat man den verderblichen hung des Herrn von Stumm mit dem Unter⸗ 


Genoſſen fort. 

Abg. Barth Hi): Auch ich muß auf den 
Streik im Saar⸗Revier eingehen. Herr v. Stumm 
hat ſchwere Angriffe auf die Bergverwaltung ge⸗ 
richtet. Wie es berechtigt war, hat der Herr Miniſter 
darauf geantwortet, und was er ſagte, war ſachlich 
und hat einen überzeugenden Eindruck gemacht. 
Aber eine Behörde, die zugleich Arbeitgeber iſt, 
hat doppelt Anlaß, vorſichtig vorzugehen und nicht 
„Schneidigkeit“ mit Feſtigkeit zu verwechſeln. 
Was Herr von Stumm geſtern verlangte, 
hätte, wenn die Bergbehörde es ausgeführt, ſich 


ihr entgegenwirkt. Dazu kommt dann nun noch Dem Herrn Handelsminiſter erwidere ich, daß die Dieſe Elemente für die zweite Klaſſe 


leihen auf und theſaurirt zugleich 45 Millionen allein in der oktroyirten neuen Arbeitsordnung eſſe liegen. In die erſte Klaſſe gehören 


Augenblicke, wo man 45 Millionen Defizit in dem Schlepper und Vollhauer ſchafft. Dagegen tereſſen weniger empfänglich gemacht 


se 4 g r derblichen Wirthſchaftspolitik. Machen Sie auf 
D S 955 dieſem Gebiete eine geſunde Politik, dann und Leute 


omittirt. Nein, man kann höchstens, i entgegenarbeiten. Wenn wir hier Sie überzeugen, hätte, auf die Wünſche der Arbeiter einzugehen, 9 Wähler in der erſten Klaſſe, ähnlich 
— — Den S bariher dweiſehaft daß dieſe ganze Bismarckſche Politik nichts taugt, dann wäre es ſicher zu einem Streik nicht ge⸗ anderen Städten. Die Vorlage bringt 
05 ob nicht die Bergverwaltung ſchon etwas zu 


1 si nähen ehe bi pellation ein Verdienſt erworben haben. (Beifall.) Dezember ganz erhebliche Lohnreduktion ſtattge⸗ über die Prozent > Verhältniſſe der 


Sozialdemokraten ein Flugblatt verbreiten werden, 
worin es heißt, daß Herr v. Stumm ſelber, nach 


Nebendinge, ſtatt auf die Hauptfragen. Dabei glaubt, ein viel größerer iſt, als die Behörden auf das Land die erſte Klaſſe nicht gar 


rarabe 70 Sehr richtig! Aa a - 
m untergraben verſucht habe. (Schr richtig!) muß ich bemerken, daß der Herr Miniſter den anzunehmen ſcheinen. Daß das Auftreten der ausdehnen. Alle dieſe Vorſchläge ſind 


as den Streik anlangt, fo muß doch irgend ein 


laßte. Und nach den eigenen Aeußerungen der 


ar zu Tage zu liegen. Die Bergbehörde hat 
Far v. Berlepſch behauptete, es ſeien ſeitens der laren Praxis der Bergverwaltung nicht Unrecht, Menſchen Sitte geweſen, daß, wenn man ſolche des Einfluſſes der Plutokratie. Heute 


bei den Soldaten⸗Mißhandlungen, wo der Kriegs⸗ 
miniſter auch immer ſagt, es ſeien keine Be⸗ 
chwerden an ihn gelangt. Es liegen alſo offen⸗ 


ſtänden nothwendig. Das Schlimmſte iſt deshalb den jeien, fo iſt dagegen zu bemerken, daß die von 21 Mitgliedern zu verweiſen. 


chädigt die Disziplin am meiſten. Was die ein ſolches Verfahren muß ich entſchieden pro⸗ 


recht ſind noch gar nicht zu überſehen. 
teſtiren. 


tionen, baweift Michi. Mit den m ketnnhattien Verwaltung geivabren kaun, folte fi lieber ge 
Verhältniß läßt ſich 25 nicht aus emmen. | Bühnen, ehe 2 Bi Eu 8 7 Runder 
Die Arbeiter wollen auch heutzutage ein gewiſſes Intenſen der Piziptin ie: 1 ;2 abe 10 — 8 N : 

Machtverhältniß. Daß fie verführt worden u. ſdemokaliſchen Arbeiter auf den 2 3 ſinuation durchaus zurückweiſen. Ich habe nur jetzt ſchaffen, ſondern müſſen uns im 
mag ſein, daß ſie aber ſo leicht verführt werden 


> ; 2 g daß kein Anlaß zum Streik vorlag. Redner führt 
i e . e über daten n den Nolhſümd, ſoweit 3 zu 
die ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt find — einem weſentlichen Theile zurück auf das Strömen 
Nun zu dem Nothſtande. Er iſt eftern der Arbeiter vom platten Lande nach den Städten 
behauptet und geleugnet worden Nan, ber und geht in Zufammenhang damit auf die Noth 
rlige Nothſtände find bis zu gewiſſem Grade cer Landwirthſchaft ein. Redner ſchließt damit, 

mer vorhanden, jo daß min een mal zw er könne keinerlei Verpflichtung des Staates ist das wiederhole ich, mein Re 
haft fein kann, ob im gegebenen Augenblicke rere dem . zu ſchaffen, anerkennen, jo lange noch auf ak 
ein außergewöhnlicher Rothſtand vor iegt Ich für dem platten Laude Arbeitsgelegenheit genng vor⸗ 
meinen Theil hege daran einige Zweifel, ob der handen je, bie nicht augefuht perbe:- habe er anerkannt, aber nicht einen ſolchen von 
Nauchſtand heute grüßer it, als beiſpicksweiſe im Abg. Pfäg ter (mtl), auf ven Tribünen Fehr emem Umfange, der ein Einſchreiten ves Staates ali eiwa 10 pCt. für die erfte, wie 
Vorjahres, denn heute find die Lebensmittelpreiſe ſchwer eee legt 1 1 der Streik an nothwendig mache. 
erheblich niedriger, als fie es im Vorſahre unter dem der Saar unberechtigt, die Löhne genügend hoch 


er den Nothſtand geleugnet habe. Einen partiellen könnte. Ebenſo halte ich es für falſch, 


N 
— — nn F ——— —— —— — 


dieſen Protektionismus in Frankreich Das ſind unſere Bergarbeiter, die uns gewählt doch nur nach den ſtaatlichen Steuerpflichten liberalen) haben Wahlaufrufe unterſchrieben, in 
und ſonſt Überall mitverſchuldet durch unſer Bei⸗ haben, die aber niemals Herrn v. Stumm wäh⸗ richten. Sie ſchaffen mit dieſem Ihrem § 1 alſo denen die Aufhebung der Klaſſenwahlen verlangt 


Dentfcher Reichstag. fpiel ſeit 1879. Was wir jetzt zu thun haben, len und wenn er ſich auf den Kopf ſtellte. (Hei⸗ ein Wahlrecht mit noch mehr plutokratiſchem wird. Die beſtändige Zunahme der Betheili⸗ 
20. Sitzung vom 13. Januar. it danach: Rückkehr zu einer gefunden Wirth⸗terkeit.) Herr v. Stumm hält jeden Bergarbeiter Charakter. Wäre ſich die Plutokratie der[ gung bei den Reichstagswahlen zeigt, daß 


ä „Rev öfftet die Sitzung ſchaftspolitik. Mit unſerer Wirthſchaftspolitik für einen Sozialdemokraten, der nicht vollſtändi⸗ Pflichten, die ihr der Reichthum auferlegt, be man bei den Wählern Verſtänduiß für 
ee ee heit 1875 haben wir leider auch großgezogen den ger Sklave ift, ſondern verſucht eine ſelbſtſtändige wußt, jo könnte man ſich das gefallen laſſen. Wir die Vorzüge des gleichen direkten und 
Das Haus fährt in der Beſprechung der Staatsſozialismus, die Zwangsverſicherungsge⸗ Meinung zu äußern. (Widerſpruch.) Die Dro⸗ haben aber eine durchaus egoiſtiſche Plutokratie, geheimen Wahlrechts hat. Mögen Sie 

der N und darum muß man der Zuſtimmung des ſich jetzt ſträuben, das Dreiklaſſenwahlrecht 
Glauben großgezogen, als ob der Staat die nehmerſtreik ſchreckt nicht ſehr, dagegen ſchützt Wahlrechts zu einem plutokratiſchen entgegentreten. wird vielleicht ſchneller weggeſchwemmt als Sie 
wirthſchaftliche Prosperität verbürgen könne. Das uns die Sucht, die Sie haben, etwas zu ver⸗ Gegenwärtig wählt in Berlin die Intelligenz, denken. Wir werden bei der Berathung der ein⸗ 
kann er nicht, er kann höchſtens verhindern, was dienen und aus den Arbeitern herauszuſchlagen. wählen ſogar die Miniſter in der dritten Klaffe. zelnen Beſtimmungen dahin wirken, daß die 


eine falſche Finanzpolitik und man nimmt An⸗ Urſachen des Streiks im Saarrevier einzig und (Stürmiſche Heiterkeit), muß in unſerem Inter- und zweiten Klaſſe, beſeitigt oder doch gemildert 


Erträge der neuen Einkommenſteuer und zu allem und in dem dadurch eingeführten Syſtem der denn dort würde ihr Einßuß doch demjenigen der die allſeitig anerkannt werden, bei dieſer Ge⸗ 
Uebrigen verſchenkt man an die Grundbeſitzer Lehrhauer liegen, welches man bisher nicht kannte Plutokratie weichen, und es iſt zu befürchten, legenheit nicht beſeitigt werden ſollen. Ich 
Grund⸗ und Gebändeſteuern. Und in einem und welches eine dreijährige Zwiſchenſtufe zwiſchen daß fie durch deren Einfluß dort für andere In⸗ empfinde Schadenfreude darüber, daß die Miniſter 


Preußen hat, bietet man dem Volle in der Lotterie richtet ſich vor Allem die Aufregung. Die Leute Den Mängeln des Geſetzes könnte und am wählen. Aehnliche Uebelſtände ſind vielfach her⸗ 
5 0 . weicher ee: Banze verderbliche haben 1. 2 Monate na 1. Beinen ſie nicht beſten durch Feſtſetzung eines Auen Kaen all, Due der d en BO, auf 11 85 2 

7 1 . elt“ Finanzpolitik verſchärft die Wirkungen der ver⸗ geſonnen ſeien, ſich eine ſolche Beſtimmung ge an Wählern für die einzelnen Klaſſen leicht abge- Dinge bei den Wahlen, z. B. in Bezug auf die 

als etwas ſehr Unbeſonneues herausgeſtellt. fallen au laſſen. Es iſt alſo nicht wahr, daß die Hoffen werden. Das iſt ein Gedanke, der in 
0 ute ſich vom Rechtsſchutzverein haben hinreißen weiteren Kreiſen des Volkes großen Anklang ge. Abg. v. Heydebrand und der Laſſa 
jo mit einer ſolchen Drohung unzweifelhaft nur dadurch werden Sie am beſten Nothſtänden laſſen. Wenn man es einigermaßen verſtanden funden hat. In Mülheim ſind jetzt 4, in Düren (konſ.): Die Steuerreform involvirt bereits eine 


dann, meine Herren (zu den Sozialdemokraten) kommen. Die Löhne und Schichte haben bei dem ausreichende Abhülſe. Die erſte Klaſſe müßte bei der Klaſſen⸗Eintheilung iſt unmöglich. Gegen 
werden Sie ſich allerdings durch Ihre Inter⸗ Streik keine Rolle geſpielt, obwohl im Monat mindeſtens 10 Prozent aller Wähler umfaſſen, die Einführung des Be gleichen, direkten 


Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ich kann den funden hat. An dieſem Streik haben ſich auch und dritten Klaſſe würde man ſich leicht ankämpfen; das Dreiklaſſenſyſtem bildet den feſten 
geſtrigen Ausführungen des Miniſters v. Berlepſch die Frauen in einer Weiſe betheiligt, wie nie zu⸗ verſtändigen könneu. Für das Land paßt Wall gegen die grundſtürzenden Ideen der Gegen 
dem eigenen Zenguiß des Herrn Handels- nicht in allen Punkten beiſtimmen. Regierung vor. Es erklärt ſich dies dadurch, daß der Druck, ja vielleicht 10 Prozent für die erſte Klaſſe wart. (Bravo rechts.) 2 2 Be 
miniſters, die Autorität der Behörden öffentlich und Bergbehörden legen zu großes Gewicht auf unter dem dieſe Bevölkerung leidet, oder zu leiden nicht überall, jedenfalls dürfte man mit Rückſicht Abg. Herold ſchließt ſich den Ausführungen = 


: 8 Ber: 95 n, Abg. v. Stumm geſtern in einem Punkte miß⸗ Frauen ungünſtig gewirkt hat, iſt begreiflich; es Flickwerk. Das einzig Richtige wäre auch hier klaſſenwahlſpſtem feſtzuhalten, iſt nöthig, es auf; 
Grund vorhanden geweſen fein, der ihn veran⸗ verſtanden hat. Herr von Stumm verlangte nur wird nichſtens noch manches paſſiren, was auf das geheime Wahres Br: und En wel zubeben, würde en derbi Wehler fein. 
beiden Herren Miniſter geſtern ſcheint dieſer definitive Entlaſſung kontraktbrüchiger Arbeiter, Sie einen ſehr ſtarken Eindruck machen wird. wir nicht wünſchen, daß bei den Wahlen an⸗ 0 ) 2 ; . 

unt, dieſer Mangel in der Organiſation auch ohne damit zu wollen, daß ſolche Arbeiter niemals Es iſt behauptet worden, daß der Streik frivol, d ere Potenzen mitwirken, als das eigene Ge- Wahlſyſtem nichts. Zu Gunſten der Minder⸗ 
1 a { wieder angenommen werden ſollen. Herr von leichtſinnig und mit Rechtsbruch hervorgerufen wiſſen. Und zwar habe ich früher das geheime wohlhabenden ſind ſeit Jahrzehnten fortgeſetzt 
mit den Bergarbeitern nicht unterhandeln wollen. Stumm hat jedenfalls mit feinem Vorwurf einer worden ſei. Bisher iſt es unter verſtändigen Wahlrecht hauptſächlich verlangt zur Bekämpfung Maßnahmen getroffen durch die Geſetzgebung, 


; ; Ben; ; auch die Gewährung von Konzeſſionen an die Sache bereits ſei zwei Jahren fpielt, ohne daß Abg. Fraucke (natl.): Die Ergebniſſe und und würde die Ausſchließung der Gemeinde⸗ 3 
e e dee en e Ha in Folge von Streiks. Gerade das ein Beweis hätte geführt werden können. Gehen Konſeln nen der Steuerreform für das Wahl«⸗ ſteuern räthich erſcheinen laſſen. Beachtung ver 


und weil die Seſſion ſchon zu ſehr belaſtet iſt, Steuerreform herbeigeführt, ſondern auch die Ver 
können wir nicht ein ganz neues Wahlrecht, auch ſchiebungen, welche ſich in den einzelnen Klaſſen 
den letzten Worten des Vorredners liegende In- nicht im Sinne der Vorſchläge des Vorredners, ſeit Einführung des Dreiklaſſenwahlf a 


iben zu be⸗ in d liegenden Novelle hal 
nof 5 \ n zu mitgetheilt, und das iſt mein der vorliegenden Novelle halten. Indem der $ 1 U 
e doch die Behörden ſchäftigen, muß ich verneinen. Man will mit den Nacht die per vier Leute, Fuhrer beim die Realſteuer, alfo die Grund, Gebäude⸗ und denen ein klaſſe 

— 1 Schuld zu haben. Man will chen Leuten verhandeln! Worüber denn eigentlich? Streik und Vorſitzende beim Rechtsſchutzverein, Gewerbeſtener, inſoweit fie künftig in der Ge⸗ die Wahlmänner ernennen. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
keine organifirten Arbeiter, wührend es doch Der Miniſter hat doch geſtern ſelbſt ausgeführt, verhaftet find, verhaftet wegen Unterſchlagung. meinde entrichtet werden, mit auf das Wahlrecht artet das Wahlrecht zu einem Ernennn 


Stnotsfetretär.v. Bötticher beſtreite, daß ber Inbivektem, en möcht zuffimmen | e Da 
füge für die einzelnen Abtheilungen feſtzuſetzen, 9 des g 


Sonnabend, 14 Januar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Dentschlaud: In allen grösserer 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hausenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. II lies 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co, 


zu retten Klaſſenunterſchiede, namentlich zwiſchen der erſten 


ſie nicht, werden, Ich ſehe nicht ein, weshalb Uebelſtände, 
werden. und höheren Beamten in der dritten Klaſſe 2 


Wahllokalitäten und drgl. 


iſt es in Verſchiebung des Wahlrechts zu Gunſten der dritten 
da keine Klaſſe. Die Hereinziehung der indirekten Steuern 


zweiten und geheimen Wahlrechts werden wir entſchieden 


u ſehr Bachems an. Be 
aber nurn Abg Herrfurth (feil): Das Drei⸗ 


as geheime Wahlrecht ändert zunächſt an dem 


verlange welche größere Laſten auf die Schulter der Wohl?“ 


iter fei 3 il . wenn es wahr iſt, daß die Verwaltung Arbeiter Vorwürfe erhebt, ſie auch beweiſen kann. Wenn ich es auch gegenüber dem Terrorismus der So- habenden gelegt hat. Bedenken erregt 8 2 der 
e Bade; W001 fe Ku, zun Arbeit wieder angenommen hat, ohne zugleich geſtern hier behauptet wurde, daß 4 Mitglieder zialdemokratie. Ohne dieſen wäre der Streik im Vorlage, der in Fällen, wo keine Gemeindeabgaben 
5 7 ihren Austritt aus dem Rechtsſchutzverein zu for⸗ des Vorſtandes des Rechtsſchutzvereins wegen Saarbrücker Revier nicht zu Stande gekommen. gezahlt werden, die Grund und Gebäu 7 

dern. Eine ſcharſe Disziplm iſt unter allen Um- Unterſchlagung von Vereinsgeldern verhaftet wor⸗ Ich beantrage, die Vorlage an eine Kommiſſion den Staatsſteuern zurechnen will. Dieſe 


Fingirung iſt in ihren Folgen nachtheilig 


Deshalb, dienen nicht blos die Verſchiebungen, w dit 


et haben zu Ungunſten der dritten 


habe ich nur eine Thatſache 9 und das John aller direkten Steuern deshalb einen iſt eine Gefahr für das . 


a 
eheimen Wahlrechts. 


err Ba⸗ g. Dr. Gneiſt [nl): Das 


Hierauf wird die Debatte vertagt. Perſönlich Klaſſe könnte ſich da doch zu ſehr ändern, es Reich und für die Angelegenheiten, welche die Stel: 


(Eunfluſſe einer mangelhaften Ernte waren. Die ſeien. Im Intereſſe der Steuerzahler ſei es nicht duet noch könnten da Elemente in dieſe Klaſſe hineinkommen, lung des Reiches nach außen betreffen; es eignet 5 


Sozialdemokraten behaupten, durch Einführung KR umgehen, daß auch der Staat bei niedrigen 


Amer Kollektivwirthſchaft würde der 1 erkaufspreiſen die Löhne ermaßige. Abg. Auer: Hätte der Herr Staatsminister 


nur jene Thatſache mitgetheilt, ſo hätte ich kein 


ſchwinden. Sie werden nicht verlangen, daß wir Abg. Auer (Sozd.) wendet ſich gegen die Wort darüber verloren. Aber der Miniſter hatte 


das glauben. (Ruf links: Nein.) Nein, fo naiv geſtrigen Ausführungen des Miniſters von Böt⸗ 


| rt vereins. eifall links.) 
noch niemals praktiſch erbracht worden. Im welche von uns aufgennmmen war, hat, wenn a Sera rel ſich das Haus. 


Gegentheil, gerade bei dieſem Streik an der Saar auch kein vollſtändiges Bild ergeben hat, doch den 


Br. : ra 23 j ; 3 Hl 8 ächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. ee b 5 Einfluß f > » i 
JJJJJJVVV%%%/% 102 Sry, , , ,,,, m imma. Su Re ie (Bak) 
3 eibungen mit den Arbeitern nicht aufhören. Um loſe, in Braunſchweig 1367 Arbeiteloſe, darunter 25 Schluß 5 Uhr Dagegen jedoch braucht man wohl keine den Wahn 25 j a > een ofr.): Das 

o weniger können wir auf dieſe Brücke mit den 659 Familienväter mit 1700 Kindern, in Gie⸗ 2 Bedenken zu hegen, daß die Großgrundbeſitzer, e ie konfervativſte Einrichtung unſer. 


Sozialdemokraten treten. ie bichenftein, einem Orte von 1500 Einwohnern e . — die i auch große kommunale Bedürfniſſe decken, Staatslebens. Die Finanzen find das beweglichſte 
Oer! . ie Die ’ En wenn ſie auch keine Kommunalſteuern zahlen, Element, von dieſem das Wahlrecht abhängig 


Herren Sozialdemokraten geſtern freilich keine befinden ſich 352 Arbeitsloſe, darunter 259 Fa⸗ 


dſätzlichen Konzeſſionen, ſondern nur, gleich⸗ milienväter mit 746 Kindern. In Bremen hat E. I. Berlin, 13. Jannar. ihre veranlagten Realſteuern anrechnen dürfen. machen, iſt ein Wirerſpruch in ſich ſelbſt. Herr 
— Azahlung, le innerhalb der u kürzlich eine Verſammlung der Arbeitsloſen ſtatt⸗ Preußiſcher Landtag. Auf den § 3, das Kommunalwahlrecht, will ich von Heydebrand ſtoht auf dem Standpunkt des 
* Geſellſchaftsordnung, um für die Arbeiter wenig⸗ gefunden, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß 3000 Abgeordnetenhaus. mich nicht weiter einlaſſen. Es wird da in der alten befeſtigten. Wahlbeſitze. Er will 
ſtens etſpas herauszuſchlagen. Auf dieſem Gebiete Arbeitsloſe vorhanden find. Dieſe wenigen Zahlen 14. Sitzung vom 13. Januar. Kommiſſion Klarheit darüber geſucht werden beſeitigen, was ihm dauernd Schaden bringt und 
wir ihnen an ſich folgen. Sie verlangen beweiſen doch, daß die Reichsregierung ſchlecht Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung müſſen, wie ſich die Verhältniſſe des Wahlrechts ſtimmt konſervativ in Bezug auf das, was feiner 


> B. Nothſtandsarbeiten, und „die unterrichtet ſein muß, wenn ſie glaubt, daß ein um 11 Uhr. zu der erſten und den anderen Abtheilungen in Partei nützt. Die geringe Ermäßigung der fand 
bftandsarbeiten, und zwar ſolche het, 12 5 nicht en ſei] In dritter Berathung wird zunächſt der Ge der Kommune ſtellen. § 4 will das Gefe betr. wirthſchaftlichen Zölle 17 er für eine S 


ſeenſt nicht unbedingt erforderlich wären. Wollte Nothſtand in Deutf 
man Hi aber darauf Mn dann Bis zu den Minifterhotels iſt der Nothſtand ſetzentwurf betr. den Vorſitz im Kirchenvorſtande Aenderung des Wahlverfahrens vom 


gäbe es überhaupt kein Ende mehr. allerdings noch nicht vorgedru katholiſcher Kirchengemeinden im Gebiete des 1891 in Kraft laſſen. Thatſache iſt jedenfalls, den, der von einem andern alljährlich ein 1 

es ſich nicht um wirklich e in Mabelterkreiſen 1 W e a be rheiniſchen Rechts debattelos angenommen. und das iſt traurig, daß 5 e des ee ehh und als dieſer Ir einmal a0 

3 folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ Einkommenſteuergeſetzes hier in Berlin in der konnte und dies damit 

dung. Das Verlangen nach folchen nicht unzwei⸗ der Nothſtand anerkannt, wie z. B. der Jahres⸗ entwurfs betreffend Aenderung des Wahlber⸗ erſten Abtheilung nicht rer nur 2 und 3 Wäh⸗ luſte gehabt habe, demſelben ſagte: 
n I iniſter Sr. Majeſtät der Sie ſpekuliren mit meinem Gelde! 

olh ein Ende machen durch Verſchwendung! 1891—92 beweiſt. Auch im Eiſenbahnbetrieb er⸗ Abg. Bachem (Zentr.): Meine Partei an Klaſſe zugehören. Ein Schankwirth 1. Klaſſe Auch die konſervative Partei habe die Zölle 


Arbeiten handelt, wäre die Ausgabe Verſchwen⸗ ſtritten werden. Auch in anderen Kreiſen wird 


aft nothwendigen Arbeiten heißt alſo: Der bericht der Berliner ſtädtiſchen Gasanſtalten pro fahrens. ler ſind, während die 
Weiter machte der ſozialdemokratiſche Redner den kennt man dies an, denn in der Betriebswerkſtatt ſ. Z. die Zuſtimmung zur Steuer⸗Reform ab⸗ 
Vorſchlag, geſetzlich die Arbeitszeit, die tägliche, zu Erfurt iſt am Tage vor Weihnachten eine hängig gemacht von einer Aenderung des Wahl⸗ 
zu verkürzen. Damit würde die Zahl der Ar⸗ 

beitsloſen abnehmen. Statt je 8 würden dann 
1 etwa je 10 Arbeiter beſchäftigt werden können, 
5 


um dieſelbe Arbeit zu liefern. Aber dieſer ſozial⸗ i : 
demokratiſche Gedanke leidet daran, daß man ja Der Artikel iſt überſchrieben: „Ein induſtrielles wie er beſtand vor Erlaß des Einkommenſteuer⸗ velle hinausgeht. 
von der kürzeren Arbeitszeit auch eine intenſivere , Sthmierzenskind.“ Darin wird nachgewieſen, daß geſetzes von 1891. Ich ſehe aber nicht ein, wes 
Arbeit erwartet. Aber wäre das auch wirklich eine Familie in der Woche nicht mehr als 4 bis halb man nicht den status herſtellen will, wie er 
nicht der Fall, dann würde doch aus jenem Vor- 6 Mark verdiene. Und ſolchen Zuſtänden gegen⸗ besteht nach Erlaß des Einkommenſteuergeſetzes. 
chlage folgen: Vertheuerung der Produktion und über leugnet die Regierung das Vorhandenſein Und will man dies nicht, ſo müßte man doch 


nahme des Verbrauchs, auch das alſo wie eines Nothſtandes. Faſt ſämmtliche Redner ha⸗ auf den Zuſtand zurückgehen, wie er 1849 be 


* 


den. Man hätte, wenn die Steuerreform 


Fam fehfiehlich zum Schaben der Arbeiter führen. ben an ane bie Mfforderunz gerichtet, wir möch- tand. Wir fd zur Seit in einer Steuerreform Tragweite für das Wahlrecht noch nicht überſeh⸗ 


Herade die vermehrte Arbeitsleiſtung, durch Ma⸗ ten doch unſer Möglichſtes dazu thun, da der egriffen, von der Niemand überſehen kann, führt. 
ſchinen, verhilft dem Arbeiter Sa die Verbilli⸗ gegenwärtige Ausſtand im Saarrevier Page e uns in Bezug auf das Wahlrecht führt. gediehen war. Jedenfalls mußte ein 
Er der Produkte und die dadurch bedingte werde. Da muß ich erklären, daß wir dazu ſo Aber dann ſollte doch wenigſtens die Regierung B 
eigerung des Konſums zu vermehrter Arbeits⸗ — im Stande find, als wie wir die Verant⸗ uns beſtimmt verſprechen, daß ſie nach vollzogener | 
gelegenheit. Dieſer Prozeß hat auch thatſächlich wortli 


mam muß nur größere Perioden mit einander nehmen können. Wir haben in jenen Be ründliche Wahlreform vorlegen will, welche das 


irken 


Parteigenoſſen des Herrn Stumm. Sie find die- Stückwerk hier ſchlägt die Regierung vor, alle 


jenigen, d 


nn e t ‚ne 8 i 3 dlich g ee den Familienvätern, wenn die indirek I} re? 
vergleichen — dem Arbeiter genutzt, ihm auch keinen en das find Sie (zur Rechten), die Perhältniß von 1849 wieder herſtellt. Bei dieſem ganz unb eachtet bleiben. rekten Steuern in Berlin eingetroffen. Der Monarch begab 


fegen früher höhere Löhne verſchafft. Ich ſehe 
En: auch keinen Grund, mit gi aayen bie 


au, und namentlich iſt daran bei dieſer Noth⸗ genoſſen geſchrieben hat. (Widerſpruch.) Denken Steuern mit bei der Bemeſſung des Wahlrechts |griffes „Kommunalſteuern“ nöthig ſein. 


u man dieſen Prozeß noch beſſer zu geſtalten über die Judenflinten, die einer Ihrer Partei⸗ gar kein Grund vor, nicht auch die indirekten laß. Namentlich wird die Klarſtellung 
. zu erinnern. Unſere Kriſen ſind Sie nur an die patriotiſche Handlung der Firma in Anſchlag zu bringen. Die Regierung ſchlägt abgaben ſind z. B. in einer Gemeinde 


t 1879 zwar nicht bewirkt, aber doch verſchärft Krupp, welche für Napoleon di liefert ferner vor, daß auf die 1. Wählerabtheilung / nalſteuern, in einer anderen nicht. Die Herein⸗ Vorſtellung im Zirkus Renz beizuwohnen. - 
= Erden durch die Biemurckſche Klassen, ef Br hat. h Große Unruhe) Wir Ber et = Geſammt⸗Steuerſumme entfallen ſollen, auf die ziehung der Kommunalabgaben dürfte wohl ent? — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ec 
enspetiif, en, obwohl wir im be⸗ 2. 3%, und zwar ſoll das behrlich fein, ſchon wegen der Unklarheiten, die nebſt Prinzeſſin Margarethe unternahmen 8 5 


AAtionspolitik, die Zölle auf die wichtigſten nicht aus der Welt ſcha g und die 3. 12, und zw ſcho 
ſcheusmittel Fa dieſe Peli der > er wie Sie. 55 Te ide artei der Einheitlichkeit halber auch für die Kommunal- dadurch herbeigeführt werden. Das 
be den Klaſſen Renten verſchaffte auf Koſten hat weder mit dem Streik, noch dem Rechts wahlen gelten. Ich gebe zu, daß durch dieſe Wahlrecht hier einzuführen, iſt nicht die 
Hay, Menge, hat man die berechtigten chutzverein irgend etwas zu thun, wenn ich auch anderweite Eintheilung eine Verſchiebung im Wahle Gelegenheit Daß die Sozialdemokratie 
gen, in denen wir uns ebenſo wie die Sazial⸗ zugeben will, daß unter den 9 des rechte entſteht. Aber die Kammunalwahlen ſollten 
— aten ergehen, hervorgerufen. Auch der em auch Sozialdemo 
— kaſtandal iſt gerade auf dem Miſtbeet des Wir N 
enismus erwachſen. Das iſt kein en Zwickauer Bergwerlbezirk da haben wir Einfluß, dieſe Wah 

a 


find etwas ganz Verſchiedenes. Annahme. 
Chuyige wee wenig if es Zufall, d 


der mit erhobenem in dieſem ruhi den Rath gegeben, munalſteuern mit anrechnen wollen. jo geben Sie über das elendeſte aller Wahlſyſteme kann nicht in Berlin eintreffen, um an den Vermähl 
der elbe 50 Bennie, der len eig e n 5 1 5 weil 1 — der wieder den größeren dhe Wahle ein erhöhtes a genug wiederholt werden. (Lachen bei 1 feierlichfeiten 5 
in Frankreich iſt. Leider ſetzigen Arbeit ohne Erfolg ſein lrecht fo 


lite ſich 


delspartei müſſe. Wahlrecht. Das ſtaatliche 


. : e Stelle die vom Staate veranlagten Realſteuern größere Antheilnahme an der Regierun 
find wir nicht. Der Beweis für jene Behauptung ticher. Dieſe Ausführungen haben auf uns einen an 3 En 1 75 Hufe Ben, eg ren liegt die Befürchtung vor, daß von zwei Wir werden uns mit dem proportionalen Wahl⸗ 
der Sozialdemokraten iſt uns jedenfalls noch nicht, erheblichen Eindruck nicht gemacht. Die Statiſtik, duden BEUTE DE) ze 8 6 einem und demſelben Urwahlbezirk befindlichen ſyſtem begnügen müſſen, wenn es auch ſchlecht 

emeinden, von denen eine nur gerin L 4 : 
8 gar keine Beneneiliuen erhebt, er kein beſſeres, behalten wir es und wir werden 


und ein Miniſter 3. Klaſſe, das iſt in der That 5 
ein etwas Unerträgliches. Meine Freunde aber und wünſchen eine Beſeitigung des Dreillaſſenvah 
Lohnreduktion von 5—10 Prozent angeordnet wor⸗ geſetzes. Die gegenwärtige Vorlage unn bedentet ich, obwohl wir auch eine ganze Maſſe Einzel⸗ 

den. Das Amtsblatt in Flöha bringt einen Ar⸗ zwar eine Verbeſſerung, aber, wie Sie zugeben bedenken und Wünſche haben, verzichten doch auf : 
tikel über die Spielwaaren⸗Induſtrie, namentlich werden, keine hinreichende. Die Regierung will Stellung weitgehender Anträge und halten mit 7 vertagt 195 
über die Hausinduſtrie im oberen Erzgebirge. gewiſſermaßen den statns quo ante herſtellen, Allem zurück, was über den Rahmen dieſer No⸗ ächſte Sitzung: 


g g se thung. 
Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir ſind 25 5 
der Meinung, daß bei der Reform des Wahl. Schluß 3½ Uhr. 
rechtes ganze Arbeit gemacht werden muß; das 5 TH 
| „elendigite aller Wahlſyſteme“ muß befeitigt wer⸗ 


bar iſt, warten können bis die Steuerreform weiter Kaiser iſt heute Vormittag kurz vor 11 Uhr 


ertheilungsmaßſtab für die Klaſſeneintheilung Berlin zurückgekehrt. 


3 : t 
3 5 7 Bee > gefunden werden. Es iſt eine Ungerechtigkeit ie 1 RE 
chkeit für den Ausbruch des Streits über Steuerreform ums ftatt dieſes Stückwerks eine gegenüber den Heinen Leuten und manerstt ch die Herren, welche ſich auf der Reife in der Ber = 


e den Fall Lör en. direkten Steuern anzunehmen, auch die Kom. Abg. v. Tzſchoppe CHE): Der Ver⸗ Palais und hatte daſelbſt eine längere Konfer Er 
den Wirthſchaftsſyſtem zu brechen. Allerdings (Widerſpruch.) Denten Sie au bie Bracchlre Aare Kreis- ꝛc. Steuern. Aber da liegt doch theilungsmaßſtab giebt auch uns zu Bedenken An⸗ mit dem eg Grafen v. Capri a 


t. Ab a n ſeiben Vortheile haben würde, iſt bei der gegen⸗ ſchafters, die Gräfin Szoegyenyi, in befonberer 
aten ſind. doch nicht einheitlich nach einer Schablone mit wärtigen Lage der Verhältniſſe garnicht anzu⸗ Audienz. nr 
aben den Streik nicht hervorgerufen Im den 1 behandelt werden. Jene und nehmen. Die Thatſachen ſprechen gegen ſolche — Dem Vernehmen nach werden S 


der aber dieſer Bezirk iſt der einzige Bezirk, welcher Wenn Sie bei den Staatswahlen auch die Kom⸗ Abg. Rickert (frſ.): Bismarcks Aeußerung Majeſtät der König von Dänemark am 22. 


i er u 
ationalliberalen.) Sie felber (zu den National.“ — Die Mittheilungen über das Befinden des 


e und die iſt. Wir haben als ſtaatliches Wahlrecht aber 


Schädigung 


24. Juni konſervativer Rechte. Das erinnert an den Ju⸗ 


egründete, daß er Ver⸗ 
Wie heißt, 
ele a x 


in neueſter Zeit als Geſchenk erhalten. a 


rechts und legen dieſe Sache vertrauensvoll in die 
Hände des Zentrums. (Heiterkeit I) 3 
das Haus. 
orgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


Deutſchland. & 
erlin, 13. Januar. Seine Majeftät den 


in ihrer 


beſſerer mittels Sonderzuges auf der Anhalter Bahn — a 
Mit dem Kaiſer find auch 


gleitung des Monarchen befunden hatten, e 
vom Anhalter Ye nach dem Reichskanzler 
des Be⸗ Hierauf arbeitete der bis zur Frühſtücks⸗ 


Schul- tafel in feinem Arbeitszimmer allein. 
Kommu- Abend gedenkt die kaiſerliche Familie der a⸗ 


eheime Nachmittag wieder eine Spazierfahrt. 
re 12½ Uhr empfing die eser Friedrich 
ei dem- Gemahlin des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bots 


* 


Majeſtät der König von Sachſen ſowie 


NS? 
c EI 


* 2 22 

Präſidenten des Herrenhauses, Her von Ra,] Stellung erſcheint erſchüttert. f 

tiber, men, dem Vernehmen der eitung“ niſche Blätter greifen ihm an und fordern feine | 20,0 
A . 0 Men Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter über 


17 s 
nach, nicht mit den thatſächlichen Verhältni 
überein. In ſeinem Unwohlſein iſt von Anfang 
an eigentlich kein Wechſel eingetreten; nur an 
einem einzigen Tage zeigten ſich Erſcheinungen 
beſonderer rt; ſeitdem geht die Krankheit ihren 
regelmäßigen günſtigen Verlauf. Dieſer Tage ſind 
von ihm ſelbſt geſchriebene Briefe hier eingetroffen. 
Danach ſind weder die Kinder des Herzogs bei 

m eingetroffen, noch iſt der Statthalter von 

ſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, wegen der Er⸗ 
krankung zu ihm gereiſt, ſondern in geſchäftlichen 
Angelegenheiten. dlich iſt der Kardinal Prinz 
Hohenlohe nicht mit der Abſicht von Rom ab⸗ 
gereiſt, um den Herzog aufzuſuchen, ſondern nur, 
um ſich nach Wien zu begeben, wo er ſich gegen⸗ 
wärt a aufhält. 
önigsberg i. Pr., 13. Januar. (W. 
T. B.) Vorſitzende des oſtpreußiſchen kon⸗ 
ſervativen Vereins, Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
und der Schriftführer haben ihre Aemter nieder⸗ 
gelegt, weil der Antrag des Grafen Dönhoff, ſich 
von dem Tivoli⸗Programm des Berliner Zentral⸗ 
Vereins zu trennen, abgelehnt wurde. 

Jena, 13. Jannar. Der Bundesrath be⸗ 
ſchloß geſtern, Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Thon für die freigewordene 
Rathsſtelle am Reichsgericht vorzuſchlagen. f 

Saarbrücken, 13. Januar. In der geſtri⸗ 

en Verſammlung zu Biloftod, die von 8000 

onen beſucht war, wurde zum Weiterſtreik 
aufgemuntert. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 
Die nächſte Verſammlung am Sonntag Mittag 

oll entſcheiden. Heute ſino 18 594 Mann ange⸗ 

ren, 2547 mehr als geſtern. Anſcheinend zu⸗ 
verläſſiger Nachricht zufolge find die auswärtigen 
Bergleute ſeitens der Führer heute zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit aufgefordert worden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 11. Januar. (W. T. 
B.) Bei der heutigen Morgenſchicht waren 
16,500 Bergleute ausſtändig. Zur heutigen 
Morgenſchicht ſind voll angefahren die Belegſchaf⸗ 
ten der Gruben „Amalie“, „Friedrich“, „Er⸗ 
neſtine“, „Königsborn“ und „Tremonia“. 

Bildſtock, 13. Januar. (W. T. B.) In 
der geſtrigen Verſammlung des Rechtsſchutzver⸗ 
eins, welche von etwa 8000 Perſonen beſucht 
war, waren die Redner im Allgemeinen beſtrebt, 
die pe ie zum Ausharren und zum Feſt⸗ 

alten am Streik aufzumuntern; die vielen Ab⸗ 
ehrſcheine würden die treuen Kameraden nicht 
entmuthigen. Mehrere Redner, unter ihnen Mohr 
und Schleg, empfahlen, wenn die Abkehrſcheine 
noch weiter, wie bisher verabfolgt würden, ſo 
ſollten die Betroffenen auswandern und der Ge⸗ 
meinde ihre Familienangehörigen zum Unterhalte 
überlaſſen. Wo ſolle denn das hinaus? Was 
ſolle denn aus den abgelegten Bergleuten werden? 

(Rufe: Räuberbunden.) Am nächſten Sonntag 
findet Nachmittag um 3 Uhr wieder eine General⸗ 
verſammlung für das Saarrevier im hieſigen 
Bergmäſmiſchen Saale ſtatt. 

Sigmaringen, 13. Januar. (W. T. B.) 
Geſtern fand ein großer Hofball ſtatt, dem auch 
der König von Rumänien und das neuvermählte 
Paar beiwohnten. 

München, 13. Januar. Die Benutzung des 
bisherigen Frachtbrief⸗Formulares wurde unter 
unweſentlichen Einſchränkungen bis Juli d. Js. 
geſtattet. 

Straßburg. Ueber die kirchliche 
Feier des Kaiſersgeburtstages hat 
das Direktorium der Kirche Augeburgif Kon⸗ 
feſſion Folgendes verfügt: „Sämmtliche Pfarrer 
haben am Vorabend und am Morgen des 27. 
Januar, jedesmal um 6 Uhr, ein feierliches Ge⸗ 
läute der Kirchenglocken zu veranlaſſen. In dem 
Hauptgottesdieuſte am 22. Januar iſt in dem 
allgemeinen Kirchengebete bei der Fürbitte für 
den Kaiſer auf den Geburtstag des Kaiſers Be⸗ 
zug zu nehmen, und es wird angemeſſen ſein, 
bevor das allgemeine Kirchengebet geſprochen wird, 
in einer Anſprache die Gemeinde auf die beſondere 
Veranlaſſung der an dieſem Sonntage erweiter⸗ 
ten Fürbitte für den Kaiſer hinzuweiſen. Wo es 
von einen erheblichen Theil der Gemeindeglieder 
verlangt wird, hat der Pfarrer am 27. Jaunar 
ſelber einen beſonderen Feſtgottesdienſt zur Feier 
des Geburtstages des Kaiſers zu veranſtalten. 
Die kirchliche Feier des Geburtstages des Kaiſers 
wird im Hauptgottesdienſt des 15. Januar den 
Gemeinden zu verkündigen ſein“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wie, 13. Januar. Alle Blätter kommen⸗ 
iren die vorgeſtrige Rede Graf Caprivis. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß auch das Organ der Feu⸗ 
dalen und Ultramontanen, das „Vaterland“, ſich 
um Dreibund bekennt, deſſen Charakter ein rein 
keſenſtver ſei und nur ein ſolcher ſein konne, da 
er Niemanden bedroht und Niemandes Rechte 
oder Intereſſen präjudizirt. Das „Vaterland“ 
—.— nämlich aus Graf Caprivis Keußerungen 

(gern zu können, daß für die Tripel⸗Allianz 
hauptſächlich ſtrategiſche Geſichtspunkte ausſchlag⸗ 
gebend und keinerlei gegenſeitige Garantirung des 
Beſitzſtandes involvirt fi. 


Frankreich. 


Paris, 13. Januar. (W. T. B.) Mehrere 
Morgenblätter erwähnen das bereits gemeldete 
Gerücht, daß die bei Arton geſtern mit Beſchlag 
belegten Papiere ſehr ernſte Maßnahmen zur 
Folge haben würden. 

Die am vergangenen Sonnabend verhafteten 
Nihiliſten ſind geſtern in Calais zur Fahrt nach 
England zu Schiffe gebracht worden. 

Paris, 13. Januar. Präſident Carnots 


die gegen ihn erhobenen Anklagen. Leſſeps ſagte 
kategoriſch, entgegen dem Dementi des „Temps“, 
aus, daß Herz verſchiedene Summen empfing 
zur Unterſtützung der Kandidatur Freycinets für 
die Präſidentſchaft der Republik. Graf Caprivis 
Erklärungen in der Militärkommiſſion machten 
hier den tiefften Eindruck. Die Morgenblätter 
proteſtiren großtentheils gegen die darin enthalte⸗ 
uen Anſpielungen betreffs der Möglichkeit einer 
Diktatur in Frankreich. 


Belgien. 


Antwerpen, 10. Januar. Das iſt der 
Humor davon, wenn die Regierung eine Kom⸗ 
miſſion ernannte: zwei Jahre hat dieſe darüber 
berathen, wie die Schelde eisfrei zu halten ſei, 
und nun iſt nichts gethan worden; ſogar das 
Anerbieten, das ihr vor einiger Zeit von einem 
hieſigen Schlepperunternehmen gemacht wurde, 
hat die Regierung abgelehnt. Jetzt iſt es ſo weit 
gekommen, daß nach einem Beſchluß der nieder⸗ 
ländiſchen und belgiſchen Hafenbehörden Segler 
die Bergfahrt nur im Schlepptau, ſolche Segler 
aber, die Petroleum oder Naphta führen, über⸗ 
haupt nicht mehr unternehmen dürfen. Das iſt der 
Anfang. Hält die Kälte an, ſo iſt der Verkehr ſchon 
in einigen Tagen aufgehoben. In Gent hofft man, 
daß die Schifffahrt auf dem Kanal nach Ter⸗ 
neuzen nicht unterbrochen wird, da alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen und noch geſtern zwei Eis⸗ 
brecher aus Holland angekommen ſind. — Die 
Einzeichnung auf das Kapital der Ausſtellungs⸗ 
Geſellſchaft ſcheint nicht recht vom Fleck zu gehen, 
weil diesmal merkwürdigerweiſe der Großhandel 

ch in geringem Maße betheiligt. Es werden 

erſammlungen veranſtaltet, um zur Zeichnung 
aufzufordern. Die Förderer des Unternehmens 
haben ſich mit den Perſonen in Beziehung geſetzt, 
die vor einigen Jahren das Zauberbild „Venedig 
in London“ gezeigt hatten; man hofft, daß die 
Wiederholung deſſelben dem Beſuch der hieſigen 
Ausſtellung günſtig ſein wird. 


Spanien und Portugal. 


Der portugieſiſche Miniſterpräſident Dias 
Ferreira hat, wie der „Times“ aus Liſſabon auf 
dem Drahtwege gemeldet wird, auf ſeinen Sitz 
in der Deputirtenkammer verzichtet. Dias 
Ferreira war bei den letzten Kammerwahlen in 
dem durch viele Jahre behaupteten Bezirke Aveiro 
durchgefallen und hierauf in Penacova gewählt 
worden. Die Gründe ſeiner Mandatsniederlegung 
ſind unbekannt und die Liſſaboner Blätter er⸗ 
gehen ſich in den verſchiedenſten Vermuthungen, 
unter denen die Anſicht, daß Dias Ferreira ſich 
mit dem Plane der Auflöſung der Kammer trage, 
die bemerkenswertheſte iſt. Die letzten allge⸗ 
meinen Wahlen Haben der miniſteriellen Partei 
ſchwere Verluſte gebracht, die Zahl der 
Z Progeſſiſten“ in der Kammer verſtärkt. Dias 
Ferreira traf ein Abkommen mit den Progeſſiſten, 
das ihm die Fortdauer ſeiner Macht ſicherte. Nun 
ſteht die Kammer vor der Berathung der neuen 
Finanzvorſchläge des portugieſiſchen Miniſteriums 
und es ſcheint, daß Dias Ferreira befürchtet, die 
portugieſiſchen Volksvertreter werden ſeine Finanz⸗ 
pläne, deren Inhalt noch unbekannt iſt, ungünſtig 
aufnehmen und ihn zu einem neuen Appell an 
das Land nöthigen. Ernſte Schwierigkeiten be⸗ 
reitet dem Miniſterium der Finanzſkandal bei der 
8 der königl. Eiſenbahnen, über den 
wir its kurz 4 5 aben. Neuere Mel⸗ 
dungen beſagen, die Unterſuchung habe ergeben, 
daß große Summen — man ſpricht von 30 Mil⸗ 
lionen Mark — auf räthſelhafte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden ſeien. Durch die bevorſtehenden Ent⸗ 
hüllungen ſoll eine Reihe e Staats⸗ 
männer bloßgeſtellt werden. er Führer einer 
politiſchen Partei >. 100 Contos Reis erhalten 
und für Wahlzwecke verwendet haben. Ein Pa⸗ 
nama im Kleinen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Januar. Sir Weſt Ridgeway, 
der in den letzten Tagen mit Lord Roſebery in 
London konferirt hat, iſt nach Dublin zurückge⸗ 
reiſt, um ſeine laufenden Geſchäfte vor dem An 
tritt feiner Miſſion nach Marokko zum Abſchluß 
zu bringen. Trotzdem Sir Weſt Ridgeway vor⸗ 
läufig nur auf ſechs Monate von ſeinem Poſten 
als iriſcher Unterſtaatsſekretär beurlaubt worden 
iſt, gilt in Regierungskreiſen ſeine Rückkehr nach 
Irland nach Beendigung ſeiner diplomatiſchen 
Miſſion für höchſt unwahrſcheinlich, wenigſt. ns 
ſo lange, als die Gladſtoneſche Partei am Ruder 
iſt. Viele wollen in Sir Weſt Ridgeway, deſſen 
hervorragende diplomatiſche Begabung von Libe⸗ 
ralen wie Konſervativen in gleicher Weiſe aner⸗ 
kannt wird, einen zukünftigen Vizekönig von 
Indien ſehen, obwohl bisher meiſt hervorragende 
Parteiſtellung ein Anrecht auf dieſen hohen Pyſten 
gewährte. Jedenfalls iſt der Rücktritt des gegen⸗ 
wirtigen Vizekönigs von Indien, des Marquis of 
vLansdowne, der am 10. Dezember 1888 noch unter 
der Salisburyſchen Regierung ſein Amt antrat, 
für eine nicht allzu fernere Zukunft zu erwarten. 
Lord Cromer, der großlritanniſche Bevollmächtigte 
in Egypten und frühere indiſche Finanzminiſter 
(unter dem Namen Sir Evelyn Baring) wird 
als nächſter Nachfolger des Marquis of Lans⸗ 
downe bezeichnet. Sollte der Wechſel vollzogen 
werden, ſo würde für Sir Weſt Ridgewah in 
Kairo der geeignete Poſten frei werden. Beiläufig 
ſei erwähnt, daß der großbritanniſche Agent, Ge⸗ 


neralkonſul und bevollmächtigte Miniſter in 


Berlin, den 13. Januar 1893. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Fremde Fonds. 


44 000 Rnſſ. co. Anl. 1871 50% 
96,500 do. 1872 5% 


Argentiniſche Anl. 5% 
Bukareſt.Stadt⸗A. 5% 


—5 


Selbſt republika⸗ ſtändige Jahresgehalt von 120,000 Mark, auſo 


WO Mark mehr als der engliſche Premier⸗ 
miniſter bezieht. 

Das Verhältniß Englands zum Emir von 
Afghaniſtan läßt viel zu wünſchen übrig, und in 
Londoner politiſchen Kreiſen wird die gegenwärtige 
Lage in Zentralaſien als ziemlich geſpannt an⸗ 
geſehen. Beſonders haben die Verſtändigungsver⸗ 
ſuche des Emirs mit Rußland, die Entſendung 
eines Agenten durch Kaſchgarien zu den ruſſiſchen 
Poſten am Oxus Befürchtungen erregt. Trotzdem 
muß eine Meldung, die der „Pol. Korr.“ aus 
London zugeht, Befremden erregen, denn ſie würde 
einem förmlichen Ultimatum an Alfghaniſtan 
gleichkommen. Die anglo⸗indiſche Regierung hat 
— ſo wird behauptet — den Emir Abdurrhaman 
verſtändigen laſſen, daß England, falls er ſich 
weigern ſollte, die nach Kabul zu entſendende 
britiſche Miſſion zu empfangen, Kandahar beſetzen 
und jene Stämme, die ſich der Anerkennung der 
Herrſchaft des Emirs widerſetzen, unter ſeinen 
Schutz nehmen werde. Die erwähnte Miſſion 
wird nicht, wie urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 
men war, dem General Roberts, ſondern einer 
anderen Perſönlichkeit anvertraut werden. 
RER ̃ ̃ͤ ... EN 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Januar. In dem dritten 
Verzeichniß der bei dem Reichstag eingegan⸗ 
genen Petitionen befinden ſich folgende 
aus Pommern: Zimmerer C. Hellmut Schwarz 


und Genoſſen aus Stettin bitten um Auf⸗ g 


hebung des Impf⸗Geſetzes event. Beſeitigung 
des Impfzwanges, der 8 der pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu Köslin um Er⸗ 
laß von Maßregeln zur Unterdrückung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Rittergutspächter H. Dudy 
zu Leine bei Pyritz um Rückerſtattung von 
Branntweinſteuer, Kriegsinvalide H. Stuht zu 
Laſſan um Aufbeſſerung der Penſionen der in 
Folge innerer Leiden gänzlich erwerbsunfähigen 
Invaliden aus dem Kriege 1870—71. Die Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin um Ab⸗ 
änderung des Zolltarifgeſetzes dahin, daß bei der 
Ausfuhr von Getreide oder Mehl aus dem freien 
Verkehr die zollfreie Einfuhr der entſprechenden 
Menge derſelben Getreideart geſtattet werde, der 
Vorſtand des Vereins der Spritfabrikanten 
Deutſchlands zu Stettin um Rückzahlung der 
bis zum 1. Juli 1891 für die ſteueramtliche Be⸗ 
aufſichtigung der Branntweinreinigungsanſtalten 
gezahlten Verwaltungskoſten, die Gaft- und Schank⸗ 
wirthvereine zu Greifswald, Stettin und Stral⸗ 
ſund, ſowie verſchiedene Petenten aus Demmin, 
Labes, Kammin, Belgard a. d. P., Rügenwalde, 
Schlawe, Stralſund, Stettin und Barth um Ab⸗ 
lehnung des Geſetzentwurfs betr. Abänderung des 
Geſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift aus dem 
Leſerkreiſe: Ueber die Kälte im Stadttheater iſt 
J., Z. ſchon in Ihrem Blatte berichtet worden, es 
ſcheint dies aber noch keinen Erfolg gehabt zu 
haben, denn Donnerſtag Abend herrſchte wieder in 
den Räumen des Theaters eine derartige Kälte, 
daß die Zuſchauer ſich genöthigt ſahen, ſich in 
ihre Wintermäntel reſp. Pelze zu hüllen. Es war 
allgemein nur eine Stimme der Entrüſtung, daß 
dem Publikum zugemuthet wurde, drei Stunden 
in einer ſolchen Temperatur ſitzen zu müſſen, und 
ſcheint es doch wahrlich im Intereſſe der Direk⸗ 
tion zu liegen, ſofort Abhülfe zu ſchaffen, um 
nicht das Publikum gänzlich zu verſcheuchen. Vor 
Allem zu bedauern ſind dabei die Künſtler, die 
häufig in Trikot⸗Koſtümen auftreten müſſen und 
in Folge deſſen der Unbill der Stadttheatertem⸗ 
peratur am meiſten ausgejet find. Hoffentlich 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß es nicht bei 
leeren Verſprechunzen bleibt, ſondern hierin wirk⸗ 
lich eine baldige Aenderung eintritt. 

In den Buchhandlungen von Saunier 
und Dannenberg find nachträglich noch eine Au⸗ 
gebt nummerirte Billets für das am 18. Januar 
n den Zentralhallen ſtattfindende Ruch 
häuſer⸗Konzert zu haben. Dieſe Mitthei⸗ 
lung dürfte für die von Intereſſe fein, welche 
bisher keine Billets erhalten konnten. : 

* Die geſtrige Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts beſchäſtigte ſich mit einer Anklage 
wegen Meineids gegen den Schneider Karl Auguſt 
Franz Schneider aus Blumenhagen. Derſelbe 
wurde am 19. Januar v. Js. vor der 1. Straf⸗ 
kammer hieſigen Landgerichts in einer Straſſache 
wider den Maurer Franz Luplow als Zenge ver⸗ 
nommen und ſollte dabei unter Berufung auf 
einen bereits geleiſteten Eid falſche Thatſachen be⸗ 
kundet haben. Der Angeklagte hielt geſtern die 
betreffende Ausſage in allen Punkten aufrecht und 
verſuchte die Zeugenausſagen durch eine Fluth 
von Beweisanträgen zu entkräften, was ihm 
je och nicht gelang. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig des wiſſentlichen Meineids 
und lautete das Urtheil auf 4 Jahre Zuchthaus 
und 10 Jahre Ehrverluſt. Die Verhandlung 
endete nach 8 Uhr. 

* Auf dem hieſigen ſtädtiſchen S ch la dh t- 
hofe wurden im letzten Vierteljahre 1892 ge⸗ 
ſchlachtet 2113 Rinder, 2290 Kälber, 4215 Ham⸗ 
mel, 7176 Schweine und 96 Pferde. Davon 
wurden 44 ganze Thiere beanſtandet, und zwar 
23 Rinder, 4 Kälber, 1 Hammel, 15 Schweine 
und 1 Pferd. Unter den von auswärts einge⸗ 
führten Thieren wurden beanſtandet 2 Rinder 
und 2 Kälber. Die Ausſchließung erfolgte wegen: 
Tuberkuloſe bei 22 Rindern und 5 Schweinen, 
Finnen bei 1 Rind und 3 Schweinen, Trichinen 
bei 2 Schweinen, im Uebrigen wegen Ent⸗ 
zündungen oder ekelerregender Beſchaffenheit des 


Egyp⸗ Fleiſches. Das Fleiſch der zurückgewieſenen Thiere 
ten, wie fein vollſtändiger Titel lautet, das an⸗I wurde mit Karbolſäure übergoſſen und an die 
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Abdeckerei gegeben. Von 1313 hier geſchlachteten, 
ſowie von 190 eingeführten Thieren wurden innere 


Organe ganz oder theilweiſe beanſtandet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unter den vielen Seifen, welche jetzt in den 
Handel gebracht worden ſind, iſt es die von der 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund in 
Dresden fabrizirte „Pfund's Milch - Seife", 
welche beſondere Erwähnung in unſerem Blatte 
verdient. Aus reiner Kuhmilch hauptſächlich her⸗ 
geſtellt, iſt ſie von brauner Naturfarbe, ſchäumt 
ſehr leicht und übt einen außerordentlich wohl⸗ 
thuenden Einfluß auf die Haut aus, welche ſie 
weich und — macht. Pfund's Milch⸗Seife tft 
aber nicht blos eine herrliche Toilettefeife, ſondern 

at auch einen mediziniſchen Werth, denn fie 
macht ſelbſt die ſprödeſte Haut geſchmeidig. Be⸗ 
ſonders iſt dies in jetziger Jahreszeit ſehr von 
Vortheil. Alsdann iſt ſie ein vortreffliches Mittel 
gegen Unreinheiten der Haut, als Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Flechten ce. Der Preis iſt ein ſehr 
mäßiger. 

Palermo. Der gewaltige Ausbruch des 
Aetna, welcher am 8. Juli v. J. ſeinen Anfang 
nahm, hat am 29. Dezember ſein Ende gefunden. 
Am 23. Dezember war nochmals eine erhöhte 
Thätigkeit des Vulkans mit neuen Lavaausbrüchen 
und unterirdiſchem Donnern zu verſpüren, fo daß 
man befürchtete, die Schreckniſſe vom Juli und 
Auguſt würden ſich wiederholen. Aber am Mor⸗ 
en des 29. Dezember blieb mit einem Schlage 
das ganze vulkaniſche Getriebe ſtehen. Die Lava 
hörte auf zu fließen, die Rauchwolken der Krater 
verſchwanden, von einem Zittern des Bodens und 
unierirdiſchem Rollen wurde nichts mehr bemerkt. 
Nun liegt auf den Kratern und den erkalteten 
Lavaſtrömen eine hohe Schneedecke. Der Aus⸗ 
bruch des Vulkans hat 173 Tage angehalten und 
iſt der Daner nach der zweitgrößte, welcher bis⸗ 

er beobachtet wurde. Den Schaden, welchen die 
Lavaſtröme angerichtet haben, ſchätzt man auf 
etwa eine halbe Million. 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. Jannar. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zu Markt ſtanden: 463 Rinder, 
2 Schweine (dabei 994 Bakonier), 476 

älber 


Der Rinderauftrieb, ausſchließlich geringere 
Waare, wurde bis auf ca. 100 Stück zu Mon⸗ 
tagspreiſen geräumt. 

Die Preiſe für inländiſche Schweine hielten 
. auf der Höhe derer des letzten Montags. 

Markt wurde ſchnell geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität 58 Mark, ausgeſuchte Poſten dar⸗ 
über, 2. Qualität 55—57 Mark, 3. Qualität 52 
bis 54 Mark für 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. Bakonier zogen ebenfalls im Preiſe an, 
hinterließen aber etwas Ueberſtand. Man zahlte 
43-50 Mark für 100 Pfund mit 50—55 Pfund 
Tara aufs Stück. 

Der Kälbermarkt wurde bei dem geringen 
Auftriebe glatt zu gehobenen Preiſen geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 62—67 Mark, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 55—60 

kark, 3. Qualität 40—50 Pf. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 
Hammel waren nicht angeboten. 


Voͤrſen⸗Berichte. 
Poſen, 13. Januar. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 50,10, do. 70er 30,60. Fe 
Wetter: Kalt. 
Köln, 13. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge’ 


treidemarkt. Weizen hieſiger loko 15,75, 
do. fremder loko 17,25, per März 16,85, per 


Mai —.—. Roggen hieſiger loko 14,50, do. 
fremder loko 15,75, per März 14,75, per Mai 
——. Hafer hieſiger loko 14,75, do. fremder 
—— Rüböl loko 54,00, per Mai 52,00. — 


Wetter: er 
Magdeburg, 13. Januar. uckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl, von 92 Ph 14,50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,15. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,80. 
Feſt. — Brod⸗Raffinade I. 27,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 27,50. Gemahlene lan mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,25. 
Ruhig. Rohzucker J. Produkt Tranſito 
a. B. Hamburg per Januar 14,20 G., 14,221, B., 
per Februar 14,25 G., 1430 B., per März 
14,324, G., 14,35 B., per April 
1440 B. Still. 


Zentner. 

Hamburg, 13. Januar. Vormittags 3 
Kaffee. 8 
Santos per Januar 81,00, per März 79,00, 
per Mai 77,25, per September 77,25. — Ruhig. 

Hamburg, 13. Januar. Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hambur 
per Januar 14,20, per März 14,35, per Ma 
14, 47½, per September 14,35. — Stetig. 


B. Mais per Mai⸗Juni 4,68 G., 469 


Kohlraps per Auguſt⸗September 11,35 G., 


1140 B. — Wetter: Kalt. 


f.] folglos, da beide Theile ihre früheren Forderun⸗ 


14,37½ ©, 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäſt 202,000 


(Vormittagsbericht.) Good average 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. Januar. Das „Wiener Tag⸗ 
blatt“ behauptet, daß zwiſchen Rußland und 
Frankreich im November 1892 Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes einer Militärkonvention ſtatt⸗ 
gefunden hätten und zwar auf folgender Grund⸗ 
lage: „Falls Rußland oder Frankreich von 
Deutſchland und ſeinen Verbündeten angegriffen 
werde, verpflichte ſich der nicht direkt angegriffene 
Theil, bimen ſechs Wochen 600 000 Mann, un 
binnen ferneren drei Wochen weitere 600 006 
Mann zu mobiliſiren. Beide Mächte verpflichte 
ten ſich dahin, daß keine ohne die andere Frieden 
ſchließen würde. Das „Tagblatt“ fügt dieſen 
Meldung hinzu, es ſei Geheimniß geblieben, ob 
die Militärkonvention durch formelle Unterzeich⸗ 
nung eines Aktes abgeſchloſſen worden ſei, oder 
ob blos ein Protokoll aufgeſetzt wurde, worin 
nicht von Vereinbarungen, ſondern nur von leiten⸗ 
den Geſichtspunkten die Rede iſt. 
Wien, 13. Januar. „Magyar Hirlap“ mel 

det auf Grund amtlicher Daten, daß im Jahn 
1892 in der Hauptſtadt allein 2310 Fälle von 
Diphtheritis vorkamen, von denen 695 tödtlich 
verliefen. In 25 Komitaten und der Hauptſtadt 
Peſt ſind im verfloſſenen Jahre zuſammen 23 670 
Erkrankungen und 9137 Todesfälle vorgekommen 
Das genannte Blatt verlangt von der Regierung 
radikale Maßnahmen gegen die tückiſche Krankheit. 
Lemberg, 13. Januar. Polniſche Blätter 
äußern ſich ausnahmslos aufs ſchärſſte über die 
verfügte Beſchränkung des poluiſchen Sprach⸗ 
unterrichts in der Provinz Poſen. Der „Czas“ 
betont, daß derartige Maßregeln das National- 
bewußtſein der Polen, ſowie deren Gefühle fin 
nationale Selbſtſtändigkeit und geſchichtliche Tra⸗ 
ditionen ſchwerlich erſticken werden, zumal dit 
Widerſtandsfähigkeit der Polen gegen die Germa⸗ 
niſirungsbeſtrebungen ſich im Laufe der Zeit um 
noch geſteigert haben. 


Letzte Nachrichten. 

Paris, 13. Januar. Panama⸗Prozeß. In 
weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung wurde 
der Vorſtand der Buchhalterei der Panama-Ge⸗ 
ſellſchaft, Hieronymus, über die Bons ohne Na⸗ 
men vernommen. Hieronymus erklärte trotz der 
Vorhaltungen des Präſidenten und des Staats⸗ 
anwaltes, die Namen der Empfänger dieſer Bons 
nicht angeben zu können. Nach dem Verhör zweier 
anderen Beamten der Panama ⸗Geſellſchaft, welche 
ausſagten, ſie könnten über die auf Inhaber lan⸗ 
tenden Bons keine Auskunft geben, wurde 
der Finanzier Hugo Oberndörffer vernommen. 
Derſelbe erklärte, er habe für ſeine Betheiligung 
an dem Syndikat 1 600 000 Frauks und dafür, 
daß er der Geſellſchaft die Idee der Loos⸗ 
Obligationen lieferte, 2 Millonen erhalten. 

Paris, 13. Januar. Panama⸗Prozeß. Der 
ehemalige Generalſekretär der Pauauia⸗Geſellſchaft, 
Martin, welcher ſodann vernommen wurde, er⸗ 
klärte trotz lebhaften Widerſpruchs von Seiten 
eps, er habe feine Entlaſſung eingereicht, weif 
er bemerkt habe, daß der Vertrag mit ein 
Unternehmer gefälſcht wurde, um Baron Reinach 
Gelder zu überweiſen. 

Das Zeugenverhör iſt nunmehr beendet. Der 
Präſident erſuchte Charles Leſſeps, den Namen 
des Journaliſten zu nennen, welcher 50,000 Frankl“ 
in Bons ohne Namen erhalten habe. Leſſers 
nannte hierauf Arthur Meyer, den Direktor des 
„Gaulois“. Der Sachverſtändige Flory feige 
hinzu, Meyer habe nochmals einen Bons eon 
derſelben Höhe erhalten. Hiermit ſchloß die 
Sitzung; die nächſte Sitzung iſt auf Dienſtag an⸗ 
beraumt. 4 

Mancheſter, 12. Januar, Abends. Die 
heute ſtattgehabte Konferenz von Arbeitgebern mit 
den Delegirten der ſtreikenden Spinner blieb er⸗ 


5 


—8 


— 


gen aufrecht halten. Die Konferenz beſchloß in⸗ 
deſſen, während der Dauer des Konfliktes allt 
14 Tage wieder zuſammenzutreteu. Die Peck 
nimmt in Folge des Ausſtandes in erſchreckendem 
Maße zu. Die Armenaſyle find mit Ausſtändi⸗ 
gen angefüllt. 

San Franeiseo, 12. Januar. Der „Cour⸗ 
rier de Japan“ meldet: Eine furchtbare 
Feuersbrunſt fand am 20. Dezember v. J. in 
Oſaka ſtatt. Das Feuer brach in einer Spin 
nerei aus und dehnte ſich von dort auf die be. 
nachbarten Gebäude aus. Ehe man des Feuers 
Herr wurde, waren bereits 250 Gebäude zerſtört! 
125 Perſondn lamen ums Leben, darunter meiſt 
junge Mädchen, welche in der Spinnerei ber 
ſchäftigt geweſen waren. . 

Der Kaiſer von Japan, welcher in der letzten 
Zeit leidend war, iſt jetzt wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt. Der Thronfolger iſt noch leidend. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Danz. Oelmühle — 
Deſſauer Gas 


Adler Brauerei — 


Dtſch. Grund⸗Pfd. r. B. Cr. Ser 8. Ahrens do. — > 
5 abg. 51 300% 98,90 5 9. (rz. 1 4% 100,90 B Böhmisches do. 12% 214,00 %% Dynamite Truſt 90% 
Dtſch. Grund⸗Pfd. do. Ser. 12. (rz. 100) 4% 101,20 0 [ Bock do. — 423,756 Harb. Wien Gum. — 
„ abg. 91% 98,908 Pr. Centrb.⸗Pfdb. Bolle do. 6% 70,00 0 L. Löwe u. Co. 180 
Diſch. Grund⸗Pfd. (rz. 110) 659%, —— kandte do. — 130,008 Magdb. Gas⸗Geſ. 4½ 
5. abg. 917% 93,75 B do. (rz. 110) 4 2% , Bredower Zuckerf. — 55,00b B . Görl. (conv.) — 118, 
Otſch. N o. (13. 100 4% 101,509 = Heinrichsball 5% ——, 3 do. Kid rs) — „7500 
Real⸗Oblig. 4% 102,00 bh do. 110% 95, 10 h | 5 /Leopoldehall — 70, 2ab ch 2 Grnſonwerke — 119,788 
Otſch pp. B.- Pf. do. Com.⸗Obl. 31% 95,200 Oranienburg 71% 80,008 | 5 Halleſche 95% 24% % 
4. 5. 6. 5% 113,000 | Pr. Hp. . . 1 556 &) do. St.⸗Pr. 71 % —-_ 8 Hartmann — 181,406 
do. 4% 102,300 (rz. 120) 40% —— 2 (Schering 13% 257,56 SPomm. conv. 6% 69,2 — 
do. conv. 4% 102,30b do. 6. (rz. 110 5%/ —,— Staßfurter — 199, 60b 0 J Schwartzkopf 
Hamb. Hyp.⸗Pfdb. do. div. Sr. J union 10% 126,200 f S 
(rz. 100) 4½% —, (rz. 100) 4% 10,0 %] Brauerei Eiyfium 8% —,— ordd. 98,108 
do. 313% 94,906 do. (, 100) 813% 97,206 | Möller u. Holberg 6% 72,506@| Wilhelmsh 
Pomm. Oyp.⸗B. 1 r. Pyp e Berf. , P. Cbem.⸗Pr.⸗F. 10% —— Siem Ola 
(rz. 120) 5% — Gertific. 75% 5 P. Prov. Zuckerſ. 20% —.— t.-B. Cem 
Pomm. 3. u. 4. 9 55 4% 102,20 | St. Cb.F.v. Dis. 50% 19,759 | Stratj.Spielfart. — 
(rz. 100 40% 102,80 Rhein. Bppoth. St. Walzm.⸗Aect. 30% —.— r. Pferdeb.⸗G. 121% 21,900 
Pomm. 5. u. 6. Pfdbr. (kdb. 90) 4% —.— St. Bergſchl. Er 14% —— | Carter Pferdeb. — 783, 
(75.100) 4% 102,305 Stett Nat.⸗Hyp⸗ St. Dampf.⸗A. G. 181%, — Stett. . 229% —,— 
Pr. B.. unkündb. Er.-G. 50% dee, | Papierf. Hohenk. 4% —— N. St. Dampf⸗T. 2% 7,00 
(rz. 110) 5% 113,506 do. (rz. 110) 41,%105,25@ 
do. Ser. 3. 5. 6. x — (1. 110) 4% 101,50 A 
0 ) 50% 108,006 (23. 100) 4% 100,756© BautDiseont: — 
1 Reichsbank 4, Lombard 4½ 
Bank⸗Papiere. K Privatdiscont 1% G 
Div. v. 1892. N Div. v. 1892. 8 
B.. Sprit u. Prod. 3% 65,508 Dtſch.Genoſſenſch. 6% 116,008. | Amſterdam 8 Tage 2 
Berl. Caſſen⸗Ver. 6% 124,60 0 Disc.⸗Command. 8% 185,606 do. 2 Monate 21 30 
do. Haudelsgeſ. 7714 ,%ᷣ wh Dresdener Bank 7% 143,00 Belgiſch: Plätze 8 Tage 319 
do. Prod u. dl. — —— Nationalbank  619%116,206 do. 2 Monate 3! 
Brest. Disc.-Banl 4% 95,750 Pomm. Hyp. con. 6% 113,259 London 8 Tage 21 0 
Darmſtädter Bank 5½% —— Pr. Centr.⸗Bod. 912% 157, 0% de, 5 Monate 2 1 
Deutſche Bank 9% 159,006 Neichsbank 81/0147, 800 e: Seal ale > 
Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4% 
Ronatı 52% 


Gold- und Papiergeld. 


Dukaten per Stück 

Souvereigns 2,20 F 

— lange per Stück 16,1950 Oeſterr Banknoten 169,756 
ollar 


do. 2 N 
Schweizeriſche Plätze 10 
sag | Statientige Bye I Lage 


I gparfgau 8 Tage 


nate 
Tage 
Wochen 


Petersbu 
do, 5 3 Monate 


Aus zwei Kreiſen. 
Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courter) 
v. Anatol Krzyzanowski. 
Antoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruh: 
35) Rabdruf verboten. 


Die tige Metamorphoſe des hangen, 
ſchönen Mädchens, welches ſich in eine Ballkonigin 
voll ſchelmiſchen Lächelns und kindlicher Neckereien 
verwandelt hatte, rief eine kleine Wolke des Un⸗ 
muthes auf Jerzy's Stirne hervor. Während er 
zu dieſer wunderbaren, von poetiſchem Zauber 
umfioſſenen Mädchenblume hinüberſchaute, fühlte 
er ſein Herz von neuem gepeinigt. Am liebſten 
hätte er ſie an ſich gezogen und wäre mit ihr 
geflohen, um ſie den Blicken der Welt zu ent⸗ 
ziehen. Aber wo follte er fie verbergen? Viel⸗ 
leicht in Kalina? Wie hätte ſich wohl das von 
Seide und Diamanten ſtrahlende Edelfräulein in 
dem kleinen, beſcheidenen Stübchen ausgenommen! 
Ein tiefer Seufzer und ein bitteres Lachen ent⸗ 
flohen den Lippen des jungen Mannes. Seine 
Ehre, ſeine Pflicht, ſein Schwur, alles flog durch 
ſein Hirn, und um nicht ſeiner eigenen Schwäche 
zu erliegen, wollte er ſich te möglichſt fern 
von Terenia aufhalten, wobei ihm die große Ge⸗ 
klicaft mit ihren vielen Zerſtreuungen ſehr zu 

totten kam. Auch dachte er, fie würde im 
Strudel der Vergnügungen gar nicht an ihn den⸗ 
ken. wiſchen tanzte und plauderte er viel mit 
anderen „und nur verſtohlen ſuchten feine 
Augen die ſchwarzäugige Lichtgeſtalt feines Herzens. 

itternacht war 0 on vorüber, die zweite 


Seidenſtoffe 


222 direkt aus der Lahrik von 


E-, von Elten & Keussen, Crefeld, 
2 —— aus erſter Hand in jedeni Maaß zu be» 


nd 
— — lund Plüſche leber Net 


brikpreiſen. 
Man verlange Welten mie Angübe des Gewünſchten. 


Stettin, 9. Januar 1893. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur 


Nekrutirungs⸗Stammrolle. 
Zufolge der Drutichen Wehr Ordnung vom 22 No⸗ 
vember 1888 § 25 werden alle diejenigen männlichen 
Berfonen des D utſchen Reiches, welche 
2 in den Jagen 1812, 187 gu vorher geher 
in den ren 1872, und vorher 
lb und eine endgültige Entſcheidung über 
r Militär » Verhältniß ſeitens einer 
Ober- Erſatz⸗Tommiſſion noch nicht erhal 
ten haben 
und gegenwärtig im Gebiete der Stadt Stettin 
aufhalten, hierdurch aufgefordert: 
ſich behufs ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar d. J. bei dem Polizei Kom⸗ 
miſſarius ihres Reviers, unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
—.— oder ihrer Militärpapiere, perſönlich zu 
e 


Für Dieſenigen, welche im hieſigen Orte nach 8 25 
der Wehr⸗Ordnung geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
auf Reiſen, auf See oder ſonſtwie abweſend ſind, müſſen 
die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherren 

gg ae äh 8 25 
e Anmeldungen unterläßt, wird nach 
zu 11 der Wehr⸗Ordnung mit Geldstrafe bis zu 30 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 1 
Der Polizei⸗Präfident. 
Thon. 


Stettin, den 11. Jauuar 1892. 


Bekanntmachung, 


Die durch die Wolizei = Verordnung vom 30. Auguſt 
1883 eingeführte Standplatznachweiſung wird unter Zus 
ſtimmung des Gemeindevorſtandes dahin geändert, daß 
von jetzt ab der Droſchkenhalteplatz auf dem Bismarck⸗ 
platze von dort nach dem weſtlichen Ende und der nörd⸗ 
lichen Seite der Bismarckſtraße und zwar öſtlich bezw. 
weſtlich vierteljährtich wechſelnd — vom Eingange zur 
Auffahrt zum Zirkusgebäude — verlegt wird, und 
haben ſich daſelbſt 6 Droſchken aufzuſtellen. 


Königliche „Poligei-Direftion. 
— . —— 
Zitberunterrich 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
Sar esesesss eee 
Klavier Unterricht wird billig ertheilt 
En _ Frauenſtr. 10, 2 Tr. l. 


Gründl. lavierunterricht, mon. 4 46, wird ertheilt 
Frauenſtraße 12, 2 Tr. 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfeu⸗Prüfung 


Kiel, Ringſtraße 55. 


e Hier und beſte hen 2 

isher meiner 

N ., ‚beitanden 1140 Schüler 

ie Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 40 bewährte 

rer hier. Stete Aufſicht und gute Penſion. 
IJ. M. F. Tiedemann. 


— 


1 4 U 7 vB 

Gildemeister's Inſtitut, O 

Hannover, Hedwigitr. 13. 

5 renommirte, durch ihre Erfolge bekannte 
orbereitungsanftalt für alle Militär- und 
here Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
ufnahme der Schüler von Quartareife au. 

Keine Klaſſen, erfahrene und tüchtige Lehr⸗ 

zarte, Arerkanut gute Penſion und ſorgfältige 

ſteberwachung. Z. Z. 136 Schüler in d. An⸗ 
alt Proſpelte und nähere Auskunft durch die 

Direktion. 

Blumberg. 


elegenheits⸗ Gedi 2 77 
S te, Prologe, Feſtreden ꝛc. 
äh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Oftltiner Gartenbau - Verein, 


Die Yahres-(General YVerſa i 
8 5 mmlun 
Montag, den 16. d. Mts., Abends 705 ſübr. im 
ner'ſchen Saale, Auguſtaſtr., ſtatt. 5 
Tr Tagesordnung: 
2 eſchäftliche Mittheilungen. 
8 


* 


„Rechnungslegung für das Jahr 1892 und 2 
8 x ER 


des Haushaltes für 1898, 
4. Wahl des Bor tandes, 
a 8, 
5. Verſchiedenes. 


Seiner Handwerker-Verein 
— Unterricht i ce 


m Zeichnen. ut 
Der Vorſtand. 


Quadrille neigte dem Ende zu, und Jerzy hatte 
ſich als Zuſchauer in eine Fenſterniſche zurück⸗ 
gezogen, wo er die Tanzenden überblicken konnte 
ohne felbſt geſehen zu werden, da ihn die Portieren 
verhüllten. Terenia unterhielt ſich gerade in 
ſcherzhafter Weiſe mit Kruzenberg; ihre ſchwarzen 
Augen ſchauten ihn freundlich an, und der Geld⸗ 
baron ſchien ſich vortrefflich zu amüſiren. Jerzy 
ärgerte ſich über ihre lange Unterhaltung; er war 
ſo verbittert, daß er nicht einmal bemerkte, wie 
die Quadrille bereits zu Ende war, und die ein⸗ 
zelnen Paare auf ihre Plätze zurückkehrten. 
„Jetzt werde ich armer Sterblicher wieder in 
die Unterwelt verbannt!“ hörte er den Baron ſo⸗ 
eben lächelnd zu ſeiner Tänzerin ſagen. 
„Warum denn aber ſo tief?“ lachte ſie fröhlich. 
„Ein altes perſiſches Sprichwort lautet: „Die 
Schönheit der Frauen 1— Strahlen Gottes.“ 
Wenn mir alſo dieſe glänzenden Strahlen ent⸗ 
ſchwinden ..“ 
Dann ruhen Sie Ihre Augen, welche der 
helle Glanz etwas geblendet haben wird, nur ein 
wenig aus, Herr Baron!“ fiel ſie ihm ſchnell 
in's Wort. 5 
„Mit leichtem, freundlichem Kopfneigen ver⸗ 
abſchievete ſie Kruzenberg, ſchlug die Portiere 
zurück und ſtand plötzlich vor Jerzy. Sie blick⸗ 
ten einander tief in die Augen. Der junge Mann 
erbebte und ließ ſchuldbewußt ſein Haupt auf die 
Bruſt ſinken. Aufmerkſam betrachtete Terenia 
mehrere Sekunden hindurch fein verſtörtes Geſicht, 
dann ſtampfte fie mit ihrem weißen Atlasſchu 
mehrmals leicht den Fußboden. 
„Was thun Sie hier?“ 


Sie 
ganzen Welt entzieht? Ich glaube, alles, was 
hier den Namen Weib trägt, hat heute noch keinen 
freundlichen Blick von Ihnen erhaſcht. Wozu 
ful ‚auch ? Die Frauen find ja ſämmtlich 
alſch!“ 

Jerzy hatte ſich jetzt wieder aufgerafft, und 
während er ſeine Augen zu ihr aufſchlug, ſagte er: 

„Sind denn die Frauen wirklich falſch?“ a 

„Ganz natürlich ... ſobald fie nämlich mit 
einem Baron plaudern und ſcherzen und dabei 
ſich erinnern, daß ein gewiſſer einſamer und ſelbſt⸗ 
vergeſſener Menſch ſie nicht einmal zu einem 
Tanze auffordert.“ 

„Ich glaubte, inmitten dieſes Trubels ...“ 

„Könnte ich ich mich ohne Sie behelfen? Das 
iſt mir ja eine nette Auffaſſung .... Aber ich 
bin nun einmal ein ſolch widerſpenſtiges Ge⸗ 
ſchöpf . .. Da .. ſehen Sie her!“ 

Bei dieſen Worten neſtelte ſie mit ihren kleinen 
Händchen ein Elfenbeintäfelchen hervor und deutete 
nach einer Stelle hin. 


„Es iſt der erſte Mazur auf einem großen 
alle... Ich wollte denſelben mit keinem 


anderen tanzen, als nur mit Ihnen und habe 
ihn deshalb für Sie reſervirt.“ 

Jerzy bückte ſich, um von der Wahrheit ihrer 
Worte ſich gi überzeugen, dann ſchaute er ihr 
tief in die Augen. Siedenheiß fuhr es ihm durch 
den Körper, dunkle Gluth färbte ſein Antlitz, und 


h ſunwillkührlich zog er das weiße Händchen mit 


der Tanzkarte an ſeine Lippen, 
danke Ihnen,“ flüſterte er. 


1 einige Schritte von ihm entfernt und 
lauſchte den ar Schwätzereien eines geckenhaften, 
jungen Edelmannes, welcher feierlich gelobte, 
ſämmtliche Tänze nur mit ihr zu tanzen. Wäh⸗ 
rend ein ſpöttiſches Lächeln um die Lippen des 
1 ädchens irrte, ſagte der eitle Geck 
zu ſich: 

„Sie iſt ſchön, das vermag niemand zu beſtrei⸗ 
ten, und wie ſie die Männer anzuſchauen ver⸗ 
ſteht! Zudem iſt ſie die Nichte des Grafen 
Morski, möglicherweiſe feine Erbin... . Wenn 
ſie nur ein größeres Vermögen beſäße, wer weiß 
. .. Schade, ſchade, allein ich brauche Moſes 
und die Propheten!“ 

Als die Klänge des Mazur ertönten, ftellten 
ſich die Tänzer paarweiſe im Saale auf Terenia 
blickte den jungen Kotwicz mit ihren dunklen 
Augen Pi BR. . 

„Sind Sie böſe auf mich?“ fragte fie leiſe. 

„Ich bin überglücklich,“ entgegnete er ihr mit 
verſchleierter Stimme. 4 

Ein Schimmer unbeſchreiblicher Freude huſchte 
über das Antlitz des ſchönen Mädchens. 

„Wie ich ſehe, muß man ſich Ihuen geradezu 
offen anbieten, um Sie glücklich zu machen,“ 
antwortete ſie leiſe, während ſie tanzend ihr 
Köpfchen an feiner Bruſt barg. 


XI. 


Dieſer Mazur war für Terenia und Jerzy 
gleichſam wie ein Gedicht, welches ihre Seelen 


Umter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Kaisers. 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums. 


Zur Verleosung gelangen ı a 50.000, „ 20.000, 3 „ 10,000 "ark, 
in Summa 26,996 Gewinne in zwei Ziehungen. 


Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. gewährleistet, 


I. Zie" ung am 12. u. 18 Januar 1893. 
ERRIERZSOTETE. TEE EEE EEE . / e 


Jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil. 


Loose a 1 M., 11 Loose = 1 


© M., Porto und zwei Gewinnlisten (für I. und II, Ziehung) 30 Pfg. 


empfiehlt und versendet 


Carl Meintze, General-Debit. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Retichebhank Giro-Conto. Telegramm- Adresse: 


Lotterlebank Berlin, 


mit unendlicher Glückſeligkeit erfüllte, und dieje 


meinen wohl, daß die Portiere, yimter welcher „Doch Terenia war ſchon nicht mehr bei ihm; innere Glückſeligkeit ſpiegelte ſich in tyren Augen 
ſtehen, den Miſanthropen den Blicken der | fie rn 


wieder, fo daß Graf Morski vor Neid und Z0 

faſt berſten wollte. Nur allzu deutlich erkannte 
er, daß das junge Mädchen abſichtlich dieſen 
Tanz für Jerzy reſervirt hatte. Zu allem Ueber⸗ 
fluß hatte Maurice Korybut, ohne den Schloß⸗ 


herrn zu fragen, die Einrichtung getroffen, daß 
ein jeder Herr diejenige Dame zu Tiſch führte 
mit welcher er Mazur tanzte, und der Gr 


mußte, wollte er keine Scene aufführen, nolens 
volens der Frau Opolska den Arm bieten. Der 
Anblick des hübſchen jungen Paares, welches von 
Frohſinn und Heiterkeit wie verklärt ſchien, er⸗ 
füllten ihn derart mit Neid und Ingrimm, daß 
er ſich im Stillen den Schwur leiſtete, auf jeden 
Fall an dieſem frechen Eindringling ſich zu rächen. 
Faſt krankhaft geberdete er ſich bei ſeiner beleidigten 
Eigenliebe und bei ſeiner glühenden Leiden 

für dieſe eiſigkalte Dorſſchönheit, welche auf ihn, 
den verwöhnten Salonlöwen, den „Vertrauten 
und Eingeweihten der Damenſtübchen, einen ge⸗ 
waltigen Eindruck machte. Und nun ſollte er 
ſich von einem ſolch ſimplen Menſchen, von dem 
Sohne eines Bauern ausſtechen laſſen? Die 
höhniſchen Bemerkungen Kruzenbergs goſſen une 
noch mehr Oel ins Feuer, und er mußte ſeine 
ganze Manneskraft zuſammenraffen, damit nicht 
etwa ſeine Wuth in beleidigenden Worten ſich 
Luft machte, welche ihm — das wußte er nur 
u gut — die Thüren von Opol auf immer ver⸗ 
Steffen haben würden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Buhmeshallen-Lotterie 


Oe hrte Besteller bitte ich suf dem Abschnit der Postanweisung den Namen etc, deutlich aufzuschreiben, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird! 
auch unter Nachnahme. 


Schröder Nachf., Bankgeschäft, Stettin. 


— — Versand gegen Coupons und Briefmarken, 
Th. 


— ͥ ᷣ T— 


ob. 
Evangelischer Arbeiter⸗Verein. 


Mittwoch, den 25. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im 
Rohrer ſchen Lotal, Guſtav⸗ Adolfſtraße: Halb⸗ 
jährliche Hauptverſammlung. 1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 3. Erſatzwahl des Vortandes und 
der Gruppenführer. 4. Anträge und beſondere Bes 
ſprechungen. Durch Mitglieder eingeführte Gute will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 


I. Feige ſche 
Sterbekaſſeu⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gegründet 1784. 


Am Sountag, den 29 Januar d. Is., Nachmittags 
4½ Uhr, im Eisteller⸗Meſtanrant, Breiteſtr Nr. 16: 


Ordentliche Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über die Lage der Ge⸗ 
ſellſchaft. 
2. Rechnungslegung des Rendanten. 
3. Ertheilung der Entlastung. 
4. Wahl von Geſellſchaftsbeamten. 
Der Vorſtand. 


Verein chem. Jager rud Schützen. 


Eintrittskarten zum Kyffhäuſer Konzert find bis 
16. d. Mts. beim Kameraden Rades zu haben. 
Anzug dunkel. Vereinsabzeichen. 


Der Vorſtand. 
Kranken-Unterſtützungsbund der 
Schneider. (E. 9) 


Um Irrthümer zu vermeiden, erkkären wir hiermit, 
daß unſere Kaffe nach wie vor beſtehen bleibt und es 


jedem Schneider überlaſſen iſt, der freien Hälfskaſſe ww 


beizutreten, welche bekanntlich größere Vortheile bietet 
als die Ortskaſſe. Aufnahmen finden ſtatt bei No- 
Wotka, Saunierſtr. 3, h. 3 Tr., Lippke, Roſen⸗ 
garten 51, 3 Tr. u. jeden Montag bei Weissberg 


Roſengarten 6, 1 Tr. 
Die örtliche Verwaltung. 
NB. Unſer Maskenball findet Sonnabend, den 
4. Februar, in der Philharmonſe flatt. 


Nur baare Geldgewinne, 


Nächste Ziehung 1. Februar. 
Oütomanische 400 Frs. Loose 


Haupttreffer Frs. 600,000 400,000 300,000 
200,000 60,000 30,000 25,000 20,000 10,000 
6000 4000 u. ſ. w. 

Jedes Loos wird im denkbar ungünſtigſten Falle 
mit 185 M. gezogen. Alle 2 Monate Ziehung. 

Keine Nieten. 

Ich verkaufe dieſe Looſe, welche überall geſetz⸗ 

— zu ſpielen erlaubt find, gegen Monatsraten 


fünf Mark per Stuͤck mit ſofortigem Ge⸗ 
winn⸗Aurecht. 


Beſtellungen per Poſtanweiſung oder Nachnahme. 
Westeroth, Bank-Agentur, 
Düsseldorf a. Rhein. 


Zwei flottgehende Bäckereien 


in ſehr guter Lage und mit guter Kundſchaft (die eine 
in der Stadt, die andere auf dem Lande) ſind krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu 
verkaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung gering. 
Zwei ſchöne größere Güter 
ſind unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 


kaufen Hypotheken feſt. Anzahlung gering. 
Maher Aust ertheilt 


W. Rosenthal, Groß⸗Mantel. 


In gang bares Handelsgeſchäft iſt bill. 3. verkaufen 
* Stoltingſtr. 6 b. diasow. 


vr Die weltbekannte mx 


Britfedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
versendet gegen Nachnahme [nicht unter 10 Mark 
garantirt neue, vorzüglich füllende 
Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 
Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,25, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk 1,75. 
vorzügliche Daunen, das Pfund Mk. 2,85. 
Von dieſen Daunen genügen 8 Pfund zum 
größten Ober bett. 8 mb 
Verpackung wird nicht berechnet. 


natur. 9 5 
Honig Srnezand. ade Genet 


| 


zu 


einigt, dient: 
liche Zwecke. 


ſchen Formulare 


bereits eingeführt. 


h * 
nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin BE 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung, E5% 
die Folgen von Unmaͤßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm ſchmeckenden PAR 
Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 M. 5 


Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich sch 


Schering's Grüne 


1 
4 


Schering's Pepsin-Essenz empfiehlt 


> tna 


U 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50% 


desgl. in Glanzleder zu 8,00 A, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 

desgl. in Goldſchnitt, Gauzleder mit ver⸗ 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, 

desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 % und 4,50 AM, 

deal. in Chagrin zu 5 %, 6 .A u. 
Ab, eleganteſte Luxusbände in 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8 %, bis zu 15 A 

desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 


d. neueſten Muſtern biszu 15 %. 


Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten 20. | 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermannſche Buchführung, geeignet 
für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur ia in des Wochen⸗ 
verdienſtes und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 


Anweiſung hinſichtlich Anlegung. Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg, wie Bücher in beliebiger Größe find zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 


Brings e Co., Düſſeldorf. 


NB. Die Ackermannſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 
Verſicherungsanſtalten, Landräthen, Bürgermeiſterämtern ꝛc. 2c. empfohlen und von tausenden Groß⸗ 
induſtriellen aller Provinzen, fo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen 2c. ꝛc. 


ering's Pepſin⸗Eſſenz. 


W 
RE 


Theodor Pee, Sttetin, Grabow a. O., Züllchow. 


Gesangbücher 


zuallerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 A, 

in Gauzleder mit Goldpreſſung zu 3 4, 

in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder 
band zu 3,50 ., 

eleganteſte zu 4—8 , 

in Sammet von 5 %, bis zu 15 4 


Militärgesangbücher 
in Calico und Lederbänden 


desgl. 


% Ipruchbücher in zeiser Auswant. 


Bibeln in großer Auswahl. 


u einbanbbedten find 0 meiner 9 8 Deckenprägeauſtalt gepreßt und kann 
Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
8 1 Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 5 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Gelangbicher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Kirchplatz A. 


Keine kalten Füsse mehr! 


halten genöthigt find. 


Depöt für Deutschland bei 


Nachnahme! 


8 Verſende hochfeiue Süßrahmbutter, 
täglich friſch, 8 Pfund für 8 % 40 5, franko gegen 


e Marie schuster, Gutsbeſitzerin 
un Stuldei uf 


nen bei Kankehmen. Oſtpr, 


vr Heizbare Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. unn 
Hel Patent. lirfande Nr. 59404 geſetzlich geichiigt, 


Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5,00, 


Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger Bezug durch das General- 


Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten Räumen ſich aufzu⸗ 


II. Meyer, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, 1 Treppe. 
Bei ſchriftlicher Beſtellung muß die Fußlänge angegeben werden! 


Verſand nur gegen 


Weiße Bohnen, 
Kocherbſen 


Speicherſtr. 35, Wallſpeicher. 


000% 


L Handſchuhkaſten, 
3 Neceſqires 


3 in Plüſch und Leder empfiehlt 
® 


zu billigen Preiſen 
R. Grassmann, 
2 Kohlmarkt 10. 
Loo ο 


2 


Kirchplatz 4. 


Eine Zither“ A ee 1 . 


22.53 Narie-Briquettes A 


Liege mit einer Kahnladung 


Unterwiek „Ausfall 
5 — 3 frei Kahn per Ctr. 0,85 %, 100 Stück 
4 


1 


U — 


Mineralwaſſer⸗ und Bierdend? 


Apparate, 


neueſte illuſtrirte Preisliſten franko. 
Adolf Altmann, Görlitz. \ 

| 

| 


GECHIEOH9 898 @ 
Möbel! Spiegel, 
Möbel! Polſlerwaaren, 


q ineigenen®ert 
Möbel! 1 fee 


Lich ſeit 22 Jahren ſolider 
M 72 b [ Fu wbedentend billiger wie 
Obel Ber jede Coneurrenz. u 


Bekannt größte Aus- 
Garantie. 
Kleiderſpinde von Mk. 30 an. 
Möbel⸗Fabrik. 
ollwerk 32, Laden. ; 


Möbel l wantin nußbaum, maha⸗ 
Kleiderſpindev. Mk. 15 an, 
Reelle coulante Bidienung. m 
0306 323302229893 
Guter Kornbranntwein, 40 5 das Liter 


i, pappel, birkenen und 
3 r Tauer Möb 
& Möbel! Balibarteit und Sold 25 
> Möbel ! Kommoden 
ea Wäſcheſpinde „ 9 
8 N töb el 7 Ruſſbnum oder „ 
Auch auf Theilzahlung. B> 
Seit 1870. 
Beutlerſtr. 16 18, l., II. u. III. 
Max Borchardt's 
Ausverkauf von Frauen- und Mädchen⸗Filzſchuben 
* Neuer Markt 5, Keller. 
Chriſtia nia: nove, fin Bo 


N 
2 Kloſets, fait neu, billig zu verkaufen 7 


Pelzerſtraße 18. 
Meerſchweine zu verkaufen u. 1 Katze zu vergeben 
Hünerbeinerſtr 8. 


Cirea 1200 Stück schöne 


Nundeichen, 


podoliſcher Provenienz, beſter Qualität, in Längen 
von 10 bis 16 Mtr., mit durchſchnittlich 45 Centi⸗ 


meter Mittendurchmeſſer, glatt und grade, ſind 
abzugeben. 5 . 

Gefl. Anfragen hierüber werden in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, unter Chiffre L. 
2. 316, erbeten. 
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Familien -Anzeigen aus anderen Reitungen. 


— — — Armee⸗Marſch⸗Album. 
Berliner Schneider - Academie. A e Feat Alb m. 


Hochfſeine Ausſtattung! . Bollklingender Satzl 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Herzberg . 

— Herrn Fuhrmann [Straljund]. — Herrn Dr, Erich 
arlowl. — Eine Tochter: Herrn Hans Bobſien 

Stettin]. — Herrn Auguſt Schneppe [Stettin]. 


Geſtorben: Herr Eduard Rüterbuſch [Bergen]. — C 4 0 * Sud . DR Blase 10 n 
' S er Das nhalt: 1. Der Petersburger⸗Marſch. 2. Finn er Meiter⸗Marſch. 
Falter ful der k gel An Te Duwahl HS ehen R olf Maure cm martd. 4. Zorgauee, Marie. „5, Der Koheneienberaer Binsig. 0, Wariter Giniunde 
. ... —— eur * . 5 D io * * 8 ments⸗Colonne. 
a 1 78 Berlin SW, von Kd aulrer, Krauſenſtraße 47, 10. Marſch der Batalllon⸗Garde v. 1806, 11. Coburger⸗Marſch. 12. Nork'ſcher Marſch 1844. 
f 8 13. n⸗M . bin ei 14. Rad Marſch. 15. Der 
i Die Kreidenutzung Idas 1879 preisgekrönt wurde, iſt entſchieden das einzige, wonach jeder Schüler ſofort mit Erfolg zu: Base "heiß de 16 vonfändigen Märſche: 1 
im Diſtrikt 88 des Schutzbezirks Kuſewaſe, Oberförſterei I ſchneiden kann, während bei anderen Syſtemen erſt viele praktische Verſuche dies ermöglichen, wozu oft a2 m (2fändig) 1590 ß A 4 m u. 2 Biolin. 3,— [für Flöte allein . . + 1—|für Silber u. 1 Flöte . 2 
Werder, ſoll alternativ auf 6 reiv. 12 Jahre vom 1. Monate, auch wohl Jahre gehören, wodurch der Erfolg mindeſtens ein zweifelhafter wird und mancher 2 [42 ms u. 2 2iolin. 25 84 4ms u. 1 Biotin. 250 für 2 loten . 1.5 [für 2 Bübern .. . 2 | 
April dieſes Jahres, ab öffentlich vieiftbistend verpachtet das Ziel, ein praktifcher Zuſchneider zu werden, überhaupt nicht erreicht. Seit Gründung 1871 haben Jane u J Flien 250 f 4 n 1 1 fte 285 ür Biber: : : 470 l. 
werden und wird hierzu ein Termin auf Seu R at werden, = 2 l 8 ms u. 2 Slöten 250 = Ja4ms u. 1 Flöte 250 für Bitber .. . 4.50 J u. 1 Violine, 3. 
0 die Schule 8856 Schüler beſucht, und iſt die immerwährende Zunahme doch nur durch die Empfehlung a ms u. 1 Flöte 2— f 4 ms u. Piſon . 250 „2 u. 2 Biolinen . 250 u 2 Flöten 80 
Freitag, den 10. Februar, der Schüler erreicht worden, in dem Bewußtſein, daß ſie etwas Gutes gelernt haben. Außer einigen 8 8 ae — I Biofine allein : 150 S. ı Bieline 20 ah 1 Fibte. .3- 
8 0 8 10 Uhr, 50 Schülern, die eine Stelle als Regimentsſchneider gefunden haben, ſind ſeit 1872 1642 a 5 Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Cello (Pariſer Beſetzung) 4.—. > 
m Hotel Bellevue in Crampas anberaumt. 8 1 37 : : f or Bei Beftellung bitte genau anzugeben, welche Ausgabe gewünſcht wird Gegen Einſendung des Bes 
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin Zuſchneider plazirt worden. Nicht marktſchrelende Reklame, ſondern dieſe praktiſchen Erfolge, deren ſich krades ober unter Nach abe zu besieben von G. O. Uhse, Mutitverlan, Berlin G Öräner Wan 8. 


fein anderes Inſtitut rühmen kann, krönen das Werk und ftellen es als das einzige weltberühmte = 
Syſtem dar. Lehrbücher zum Selbſtunterricht 20 % 


Proſpekte gratis und franko. Der Direktor. 


bekannt gemacht und können auch vorher auf hieſiger 
ar eingeſehen werden. 
er zum Abbau beſtimmte Kreidebruch wird auf 
Wunſch von dem Belaufsbeamten Förſter Tank in 
Kuſewaſe vorgezeigt werden. 
Werder, den 9. Januar 1893. 


Die Königliehe Ober: Förſterei. 
Kirchliche Anzeigen 


; zum Sonntag den 15. Jauuar. 
a Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8%/, Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Gutſchmidt um 101, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Jakobi - irche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
: (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Kollekte zum Beſten des Baues 
einer evangeliſchen Kirche in Metz.) 
Derr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
(N. d. Predigt Verſammlung der konfirmirten Töchter 
x in der Taufkapelle: Herr Prediger Dr. Lül mann.) 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9½ Uhr. 
. (Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Stephani um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer um 5 Uhr. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Jünglings⸗Vereins „Zum 


ede sorgsame Mutter und sparsame Hausfrau 
versuche 


Pfund's Milch-Seiſe 


von der Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund in Dresden 


i aus reiner, bester Kuhmilch hergestellte 
Toilette-, Kinder- und Gesundheitsseife. 


Haushalt-, 
Pfund’s Milch-Seife, seit kürzerer Zeit erst in den Handel gebracht, hat sich 1 
in Folge ihrer vorzüglichen Eigenschaften und den billigen Preis schnell einen guten Ruf 
erworben. Sie ist mild, weich, ohne Schärfe, und da ihr Hauptbestandtheil reine Kuhmilch 
ist, macht sie selbst die sprödeste Haut zart und geschmeidig. Zum Waschen für Damen | 
und Kinder ganz besonders geeignet. . — 8 
Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen- Seifen- und Parfü- 


merile-Waaren- Handlungen. 
Generalvertreter Herr R. Pahnke in Stettin. 


G. Bardem. 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Gew. 1% 50000 = 50000 N 


Kaisers und Königs. 2220000 = 40000 „ 
3a 6000 = 18000 , 


| 4% 5000 = 20000 „ 
2 18 3000 — 54000 „ 


| 72 . = on: 
| Lotterie für Errichtung des 80 2 800 S 24600 „ 


Ein tüchtiger Barbiergehülfe 


a 25 JÄHRIGER ERFOLG gr 2 4 oder ſpäter verlangt. 


E. Krämer, Friſeur, Berliner Thor Nr. 3. 


„Zum 1. April d. J. wird ein unverheiratheter küch⸗ 

tiger Stellmacher geſucht, der womöglich auch etwas 

von Maſchimen verſteht. | 
Dom. Radduhn bei Greifenberg i. Pomm. 


Werkmeiſter geſucht. 


In meiner mit Faßfabrik verbundenen 


K 0 Fi ie d 2 h 40 a 600 = 24000 „ 
30 15 

alser le PIC 308 400 = 1200 5 

Museums in Görlitz, ns - de 12606 2 


guten Hirten“: Herr Paſtor Schlapp. ue a 60 200 = 12000 
5 Mittwoch Abend 6 Uhr Vibelſtunde: E 1 150 8280 „ Schneidemühle in Friedrichs hof will ich 
£ Herr Paſtor ‚sürer, am 1 7. u. 18. Januar 1893 u. 17. u. 18. Mai 1893. 15% 125 1875 „ » : - 
Johannistlofter-Sanl (Nieufladt): Toose F T Mark II Le = 10 Mark ach gegen Tours 3004 100 = 16500 m CHV•' IR HE USE: Pa 
{ae Wal gulheriſche Kirche (Neuhant); aer Brielinsckem empfehlen... > 8 15 2 58 zu 5 | treiben; ich ſuche für den ganzen Bttrieb 
252 60 = 1500 „ einen in dieſen Branchen erfahrenen Werk⸗ 


Vorm. 9¼ Uhr Leſegottesdienſt. 

„Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemelnde 

N  (Glifabeihitrahe 46): 

Herr Paſtor Zoeller um 10 Uhr. 


Oscar Brauer & Co, : % 


Berlin W., Leipzigerstr. 103. 7000 10 70000 „ 


meiſter und erbitte Anmeldungen, unter 
Beifügung der entſprechenden Zeugniſſe, an 
Herrn Ober ⸗Inſpektor Gansange zu 


* 
ewinne sind mit 90 % des Werthes garantirt. 


— 


Loos-Versand in Deutschland auch unter Nachnahme. 


0 
15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 
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Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. 
‘ Friedeus⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 
8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½½ Uhr. 
(Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelftunde im alten Betſaale: 
1 Herr Paſtor Mans. 

4 Matthäus Kirche (Bredow): 

Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr, 

} (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 

{ Luther⸗Kirche (Züllchow): 

Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 

Pommerensdorf: 

Um 9 Uhr Gottesdienſt. 

Herr Prediger Müller um 2 Ubr. 
0 Scheune: 

Um 11 Uhr Gottesdienſt. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Euthall⸗ 
6 im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 
ichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
Herr Paſtor Mans halten. 


Heinrichſtraße 36, 1 Tr.: 
Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
Auguſtaſtr. 48, 2 Tr. (Konzerthaus); 
Sonntag und Dienitag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jedermann iſt 
freundlich eingeladen. 
Fort Preußen: 
Dienftag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmaun. 
Schiffbaulaſtadie 10, 1 Tr.: 
Dommeritag Abend 8 Uhr: Gebets⸗Verſammlung: 
Stadtmiſſionare Claus u. Blank. 


— — 


Baptiſten⸗apelle (Johannisstr. 4): Jeder Bestellung sind für Porto und zwei 100% 3 80000 2. 5 
Fer Bagger Aue un 4 . Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen. 26996 Gewinne 750000 *. f ee II (Falkenwalderſtraße) zu 
‘ IR = — ten. 
| Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): — = 4 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 0 Stettin, im Januar 1893. 
1 5 II.): Wahr Quistorp, 
rr imm un r. ud 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: VERKAUF IN DEN APOTHEKEN abrifbefiger u. Kommerzienrath. 
— Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. UND DROGUEN-HANDLUNGEN. n 
Dienſtag und Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelſtunde: N Posen. 
ga, r eee SS SS SSS SSG sleißiger, ſrebſamer Agent mit vor⸗ 
ee nee wen. Schulmappen, fag eg e en denne 
Wer: 1 Düinm e 27, Nor PRO 22 5 u einige lohnende Vertretungen 
Herr Bitar Melon um 10 Up | Schulto * niſter, in Colonialwaaren und einſchlägigen Arti⸗ 
Herr Paſtor mungen ee en Zubrgang der Gartenlaube beginnt im Janzar, Büch erträger, keln zu übernehmen. Offerten sud M. L. 48 { 
8 Abendgottesdienſt föllt ans. BE Erzählungen und Romane von gute derbe Handarbeit, empfiehlt befördert d. Annonc. Exped. Heinr. Eisler, Boin 
been we ge e e a e e ee 
* E . NY, enz de⸗ 
5 Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Bi. ArUSSMAMN, | toben Kommiſſtons⸗Lager. 60 
* girdhe der Kuen miltlet Mnhalten d Kohlmarkt 10 Caen v. € ae Katie, Dunischl ; 
alten: 4 2 Die Marti rpedition v. Go 
der — — — 10 U. ; . Ganghofer: Die Nartinsklauſe. und Kirchplatz 4. erbeien. l 3 
rediger von Lühmann um Uhr. an ö . EA 7 | 
Bein e EC Esse Wein⸗Agentur 
Für u E 


Stefanie Beyfer: Herr Albrecht. 
E. Werner: Freie Wahn! se: 
E. Wichert: Glſa. u. ſ. w. u. . w. 


Für nur 6˙ Mar 1 ſoon f. Teiftungsfäh. chriſtl. Wein⸗Groß handlung a. Rh 
verſ. ver Nachn, eine hochfeine Konzert⸗Zug⸗Harmonika (Rhein⸗ und Moſelweine) für Stettin und Umgegend, 
mit 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bälle, 2 Zuhalter, Doppel- ev. auch Sommern und Mecklenburg ſufort zu ver⸗ 
balg. Beſchlag, offene Nidelsstlaviatur, Größe 34 Zim., geben. Offerten unter . 16 an Haasensteln 
Pracht⸗Jnſtrument, ſodann iſt jede Balgfalteuecke mit &. Vogler, A.-G., Mainz. 
einem Balgſchoner verſehen, wodurch ein Verſtoßen der r — ——. ——— 


Balgecken verhütet wird, Zchörige Orgelmuſik. Werth 7 D 
amen⸗ und 


das Doppelte. Helnr. Suhr, & 


— nn. 2.) Kinddnñr]ʃ:.“ 


5 werden gutſitzend und billig angefertigt 
Faugehenke Nr. 45, 2 Tr. links. 3 


—: ͤ v | 


„ PPP 7 
In dieſer Woche Verkauf der bei mn ana entra Ihall 5 


| 3 bis 1 zerlegbare Sanarien-Hedbauer kauft 
| 


Man abenniert auf die „Carlexlaube“ in Wochen Nummern bei allen 
Buchhandlungen und Roßämtern für 1 Mark 60 Pfennig vierkeljährlich. 
IE Probe-Hunmern ſendet anf Verlangen gratis und franko 


N. und 
Flagge Dekorations- 
Artikel. 


Reinecke’s Fahnenfabrik, Hannover. 


Wilke, Friedrichſtr. 3, Keller. Deuefiz: Mad. u. Mr. Scha ffeur n 


Montag, den 16. Jaunar, 9 Uhr: 


der Inventur zurückgeſetzten , 
Spielwerke Thalia- Theater. 


Jdurst lau- m Glaamaaren aten pidend; mit oder ine E. Gr. Abſchieds⸗ Jeueſz⸗Vorſtelung 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- * g ra; „ 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel etc. für die großartige amerikauiſche Luftkouigin 0 
Miss Alexandrine Eksip! 


rurdentlich billigen Preiſen. 8 EN 
zu außerordentlich billigen Preiſen. Spieldosen | "in 


Ciearrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- Na N 7 
grephiealbums, Schreibzeuge, Handschuh- Nach der Vorſtelung: 


4 Kasten, Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci- Vereins⸗Tanz⸗Kränzehen. 1 
garren-Etais, Tabakdosen, Arbeitstische, | Sonntag Mittag: Matinte. 
8 Flaschen, Biergläser, Stühle ete. Alles mit ⸗ñĩðuy ꝗꝑꝗi: — 
N Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste, B II Th 
i Weilnachtsgeschenl 
F- f ft f N 9 besonders geeignet zu Weilinachtsgeschenken, O evue = eater 
Louiſenſtraße 9. 


empfiehlt | 
| Direltion: Emil Schirmer, 
| 
1} 


J. ll. Heller, Bern (Schweiz) Sonnabend, den 14. Januar 1893: 


Nur direkter Zezug garantirt für Aecht- Voltsthümliche Vorſtellung bet kleinen Preis 
heit; illustrirte Preislisten sende franko, (Pargnet 50 Pfg.) 


Ein 
für alle du 
krankte ist 

D 


u 
Jeder, 


ers Die Maſchinenbauer. 
Wilhelmſtr. 20 Poſſe mit Befang u. Tanz in 3 ee (6 Bilde 6) 


von A. Weirauch. 


An die geehrten Hausfrauen. 


e 3 N N ' im nen gebauten Hauſe zu vermiethen: Sonntag, 15. Januar 1898 7 
an 22 Um den Wünſchen meiner werthen Kunden nachzukommen, habe ich den 5 l N nntag, 15. 5 

C. Krüger. Keel lin, 2. Wagen in Betrieb gehen laſſen, um die rechtzeitige und pünktliche Bedienung 2 ee are 1 a ae o 
Komtoir: Moltfeſtr. 9, herbeizuführen, und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen von meiner w. Kundſchaft Küche, Bobenfammer 7 55 e, 3 * N 

f Cifenkonftenftions-Werkitatt, Hochachtungsvoll ergebenft bei I. Grassmann, Kirchplatz 3, Zwei glückliche Tage. 
Schmiedeeiferne Carl La Iag ner Sen., Petroleum-Ver ſand-Geſchäſt, 1 Treppe. Schwank in 4 Akten. von Schönthan und Nadel 


Träger Rh Grabow-Stettin, Blumenſtraße 10. Wilhelmſtr. 20 Stadt-T heater, 


| 
2 ee | Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche RT 4 
Eiſenbahuſchienen, | A und Keller zu vermiethen. (glaſſiker -Borſtellnug zu Heinen Preiſen) 7 
Säulen jeder Art, | Allen Magenleidenden empfohlen! Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder) Ein Wintermärchen 
; Uaterlagsplatten, Ihr Johann Hoff ſches Malzextract:Geſundheitsbier, welches meine Frau gegen chroniſche Magen⸗ bei I. Grassmann, Kirchplatz er ® 
5 — 8 8 oa wirkt recht erfreulich und kann ich en dee n 3, 1 Treppe. Nachmittags 3½ Uhr, zu kleinen Preiſen.) 3 
x | 45 Iſtet um I. Noril wird von zuhlnen Witetherm ein 2 
Am . ) ̃ ., . Die Vaubenlerche 


e en⸗Artikelbei 
Roft la geen 2 d 

en age, Zeichnungen u. Brechnungen werden 
in . — gefertiat. AB 


mann, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Noimarkt. Jul. Wartenbers. 2 Trepp., in der Oberſtadt zu miethen geſucht. Abends 2 Uhr: Bi 


1 Off. mit Preisangabe unter . G. in der Expeb. 8 
15. Bl. Sirdolak g. erbeken Tannhäuser. 


